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Halle, Dienstag den 14. MärzM 62. 1865.Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland
Berlin, d. 12. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

wahrzunehmen, ſich davon dürch keine Menſchenfurcht oder andere Rückſichten abhalten
zu laſſeit, ſelbſt weder die Wahrheit zu verdrehen noch zu verdunkeln (Heiterkeit),
beſonders aber den Deputirten des Gerichts bei ſeinen Jnſtruktionen fleißig zu koöntrol

Dem Conſiſtorial-Rathe Dr. Auguſt Fournier hierſelbſt den Charakter liren (Große Heiterkeit Abg. Dr. Jgcoby zieht ſein Amendement zu Gunſten desals heben arten zu eher Gneiſt ſchen zurück für Jas ſich auch Graf Schwerin erklärt.
Nach Rüunge's mit Beifall aufgenommenem Schlußreferat wird Gneiſt's Reſolu

Zur Ergänzung des letzten Theiles unſeres Berichtes über die
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. März betreffend die

tion mit ſehr großer Majorität angenommen.
ven und ein kleiner Theil der Katholiken

Bei der geſtrigen Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über

(Dagegen ſtimmen nur die Conſervati

de Petitionen der Stadtverordneten Verſammlung zu Breslau und des
t die Diſſidentenfrage, die um Uhr eröffnet wurde, war der Cultusvon t z gMagiſtrats zu Bromberg wegen Beſchränkung des Petitionsrechtes ge miniſter anweſend. Die Commiſſiton beantragt vekanntlich, die Peti

ben wir noch Folgendes: Nachdem der Abg. Jacoby ſeinen Verbeſſe
rungsantrag gerechtfertigt, indem er eine einfache Ueberweiſung der Pe
titionen an die Staatsregierung für ungenügend hält, nimmt das
Wort der

Abg. Dr. Gneiſt: Der Miniſter des Innern beruft ſich auf Geſetz und Praxis,

tionen der freireligiöſen Gemeinden der Staatsregierung zur Berück
ſichtigung dahin zu überweiſen, daß dem Landtage bis zur nächſten
Seſſion ein Geſetzentwurf vorgelegt werde welcher fünf beſonders be
zeichnete Punkte ordnet, ferner das Bedürfniß einer geſetzlichen Rege

da wir auch, nur nehmen wir es damit nicht ſo leicht. Als der Miniſter des Innern i lung der vor der Verördnung vom 30. März 1847 aufgenommenen Ci
e e r antene u an net an ger ilſtands Akte anzuerkennen die Petition einer Reihe freier Gemeindenaß in den letzten zwei Johren hunder on Petitionen von Magiſtraten und Stadt 5 tth Leere Kein n anſenmerhängend hier vorgelegt und terte werden ſind Dehufs Verleihung von Korporations Rechten zur Berückſichtigung zu
ing ebenſo iſt es in früheren Jahren geweſen niemals aber iſt ein Zweifel an dem Peti überweiſen, dagegen über die übrigen Anträge zur Tagesordnung über

Konsrecht der ſtädtiſchen Behörden erhoben worden gleichpiel ob ſie liebſam oder un Zugehen. Die freien Gemeinden hatten bekanntlich einen vollſtändigen
kiebſam waren in welchem Falle die Beſeitigung ja leicht genug geweſen wäre. Der Geſetz Entwurf zur Regelung ihrer Verhältniſſe eingereicht Und um die

ird; Herr Miniſter des Jnnern iſt nicht gut berathen geweſen wenn ihm von irgend einem Annahme deſſelben gebeten Referent iſt der Abg. Richter, Es lie
worträgenden Rath der C. 35 der Städteordnung als Baſis für ein Generalreſcript em
pfohlen worden iſt. Der H. 35, der den Wirkungskreis der Communalbehörden be
ſtimmt iſt gar keine Erfindung der Gemeindeordnung von 1850, ſondern er ſteht in
der rheiniſchen Gemeindeördnung von 1845, er ſteht in der franzöſiſchen Munizipal
ordnung, er iſt in das Deutſche überſetzt worden er ſteht auch in der Städteordnung

gen mehrere Amendements vor Baſſenge (Lauban) beantragt: „noch
mehrere in dem Geſetzentwürfe der Petenten bezeichneten Punkte in den
erſten Antrag der Commiſſton gufzunehmen, namentlich auch die Lega
liſation der ſeither in den freien Gemeinden vorgenommenen Civilſtandse von 1808. Wenn der Geſetzgeber damit eine Beſchränkung des Petitionsrechtes beab h hm ſichtigt hätte ſo würde er ſich jedenfalls etwas Lenkloe Wegen haben ſo aber akte, 2) die Jnitiative zu ergreifen um im Wege der Spezialgeſetzge

liegt die Sache gar nicht. Jch frage die verehrten Rechtsperſtändigen im Hauſe Was bung den darum petitionirenden Gemeinden und allen nicht gegen die
Hat das Petitionsrecht zu thun mit a n e n e Landesgeſetze verſtoßenden Gemeinden welche darum einkommen, Kor

i i i s mi 9 ionsre ur n l h die en hege Se en De her el de raten Siege u verleihen. Auch Abgeordn. Vagener bealtragt
tionen betreffen nun entweder das Beſchwerderecht über vorhandene Geſehe und deren ſämmtliche Petitionen der freien Gemeinden der Regierung mit Rück
Anwendung oder es ſind Petitionen de lege kerenda und über Landesmäßregeln. Es ſicht auf die von derſelben abgegebenen Erklärungen zur Erwägung zu

mit Soere ſich vier eine d igtet n re ehe n r höchſte überweiſen, ob und inwieweit die Gravamina der Petenten eine geſetz
rigkeit des Landes wegen Nichtbefolgung der Verfaſſung, insbeſondere der Preßge rm ſebrebung Die höchſte legitime Sbrigtett des Königs hie um Befolgung des höch liche Regelung bedürfen und „für eine ſolche genügend vorbereitet ſind.

ler Ken Geſebes, der Verfaſſung angerufen. Es iſt das eine Popularklage wobei, wie Abg. Mellien beantragt/ ſämmtliche Petitionen der freireligiöſen Ge

ing jeder Juriſt weiß, der See e a r e mee meinden der Regierung mit dem Antrage zu überweiſen, dem Hauſe
völlig ſinnlos iſt. Das Beſchwerderecht iſt das Sicherheitsventil für die Handhabun ü itiont i Korder e im Walde Jn nete Lande giebt es eine ſo lange Reihe älterer Wiſtin ehe eng werten a Idee rein Vor
mungen, die das Petitionsrecht ohne jede Schranke einräumen als in Preußen. Noch in J zunächſt eine a gemeine

ſche nie iſt es vorgekonimen und nie ſollte es vorkommen können Petitionen, die an die Discuſſion ſtatt. Es ſind für den Antrag 3 Redner gemeldet gegen
höchſte Perſon des Staates gerichtet ſind, beſchränken zu wollen und dies durch Ge denſelben 7. Es erhält zuerſt das Wort der

ff neralreſcripte zu thun. Die Art und Weiſe, wie wir hier Geſetze inkerpretiren ſehen, Abg. Baſſen ge (Lauban); er verweiſ't auf die mißlichen Verhältniſſe, unter denen
on heißt ſchon mehr, Geſetze abändern und nun dies Verfahren zuſammengenommen mit fich die Diſſidenten nach den jetzt geltenden geſetzlichen Beſtimmungen befinden. Na
gen Sen exekutiven Strafen das iſt nicht das Syſtem konſtitutioneller Miniſter ſondern mentlich ſei es nothwendig die Regelung der Civilſtandsacte vorzunehmen ſowie den
gen das Syſtem wobei die zeitige Verwaltung gebietet, was in den Geſetzen nicht geboten freien Gemeinden die Rechte einer Corporatton zu ſichern. Dies ſei der Zweck ſeines

iſt, und verbietet, was in den Geſetzen nicht verboten iſt, und dieſe Gebote und Ver Antrages und deshalb empfehle er denſelben dem Hauſe zur Annahme. Redner erklärt
ter bote durch Verwältungsſtrafen und Maßregeln durchſetzen, das iſt das Syſtem der ſich ſchließlich gegen die Anträge der Abgg. Wagener und Schulz (Borken), da

Sternkammerjuſtiz. (Sehr wahr Unſere Differenz mit jener Seite (zur Rechten ge durch dieſelben nicht der gewünſchte Zweck erreicht werde.
wendet) beſteht darin Wir wollen eine Verwaltung nach den beſtehenden Geſetzen, jene Abg. Dr. Lette ſpricht für den Commiſſionsantrag. Die Angelegenheit der
Seite eine rennt durch die beſtehende Verwaltung Heiterkeit und Zuſtimmung). Diſſidenken dürſe nicht vom kirchlichen, ſondern nur vom rein civilrechtlichen Standpunkte

Zzin Redner wendet ſich demnächſt zur Widerlegung der vom Miniſter des Jnnern angezoge aus betrachtet werden und da kann die Nothwendigkeit einer Abhilfe nicht weggeleugnet

non

en Präcedenzfälle. Wir ſtehen hier fährt der Redner fort vor einer Pflicht
des Hauſes das Petitionsrecht als eine Grundaxe für die geſetzliche Regelung feſtzu
ſtellen an keinem Punkte berühren zu laſſen durch ſolche Beſchränkungen. Ich glaube
daher die Ueberweiſung der Petition an die Regierung entſpricht nicht der Wichtigkeit
der Sache. Ich möchte über den Antrag Jacoby's hinaus beantragen daß das Haus
fich lediglich auf die Pringipienfrage beſchränke und kann daher nur folgende Reſolution
mir vorzuſchlagen erlauben. Vicepräſident v. Unruh verlieſt die vom Abg. Gneiſt be
antragte Reſolution. Sie lautet: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen
Miniſterialreſcripte, welche den Magiſträten und Stadtverordneten das Petitionsrecht
Und Beſchwerderecht in öffentlichen Angelegenheiten unterſagen oder beſchränken und
die darauf gerichteten Exekutivmaßregeln widerſtreiten dem Art. 32 der Verfaſſungs
Urkunde.“

er Antrag auf Schluß wird von verſchiedenen Seiten geſtellt und angenommen.
Es folgen einige perſönliche Bemerkungen.

Abg. Lent Der Herr Miniſter des Jnnern hat meine Ausführungen zu advoka
tiſche genannt. Ich weiß nicht, welche Studien der Herr Miniſter in Bezug auf die
Pflichten des Advokaten gemacht hat. Die Gerichtsordnung ſchreibt vor Die Advoka
ken haben die Rechte der Partelen mit Sorgfalt und unermüdlicher Aufmerkſamkeit

werden. Die Anträge Wagener und Schulz (Borken) ſtellen eine ſolche nicht mit
Sicherheit in Ausſicht und praktiſcher iſt es ſchon, der Staatsregierung ein bereits ent
worfenes Geſetz vorzulegen. Das geſchieht genügend durch den Commiſſionsantrag.
Doch würde ich mich auch, wenn die Majorität ſich dafür entſcheidet, dem Antrage
Baſſenge anſchließen.

Abg. Reichenſperger gegen den Commiſſionsantrag (der Miniſter v. Selch o w
iſt in das Haus getreten). Das Abgeordnetenhaus hat zwar das Recht Geſetz Ent
würfe ſelbſtſtändig zu enkwerfen und zu berathen, allein es iſt nicht gerechtfertigt, wenn
Petenten ihren Petitionen gleichzeitig Geſetzentwürfe beifügen wie dies hier der Fall
geweſen das iſt ein Uebergriff in das Recht der Legislative. Auch jeder Schein einer
Nichtbeachtung verfaſſungsmäßiger Schranken muß vermieden werden.

Abg. Jung, (für den Commiſſions- Antrag)? Die Petenten haben dem Hauſe
keinen Geſetz Entwurf eingereicht, ſondern nur die Bitte ausgeſprochen, daß von Seiten
des Hauſes ein Geſetz Enkwüurf eingebracht werde, in welchem gewiſſe von ihnen de
tkaillirte Beſtimmungen Aufnahme fänden. Die Anträge der Petenten gehören zu jenen
unglücklichen Zugvögeln die jedes Jahr mit einem Nothſchrei in das Haus einfliegen,
um am Schluſſe der Seſſion in den Acten der Repoſitorlen zu verſchwinden. Neue
Gründe für ſo alte Wahrheiten kann man nicht mehr aufbringen. Indeſſen ein Neues



iſt doch da und zwar in der veränderten Sprache der Gegner. Man ſpricht nicht mehr
davon die freien Gemeinden zu ſchließen und dieſes Haus verwandelt ſich auch nicht
mehx in eine Verſammlung von Theologen, die mittelalterliche Religionsgeſpräche halten.
Auch das iſt gewonnen daß die Regierung viel milder geworden iſt, ſie hat die frü
heren Härten abgeſtreift, ſie führt keinen offenen Krieg mehr mit dieſen Gemeinden,
zwingt die Kinder nicht mehr zum ReligionsUnterricht, executirt nicht mehr mit die
Einzelnen zu Abgaben für eine Kirche, aus der fie ausgetreten ſind. Die Macht der
öffentlichen Meinung iſt doch ſo groß daß man, wie ſehr ihr auch im Wege der Ge
ſetzgebung Trotz geboten werden mag, doch genöthigt iſt, im Verwaltungswege ihr Con
ceſſionen zu machen. So mögen die Geſetze, die nothwendig ſind und zurückgehalten
werden, zu einer wahren Fluth ſich aufſtauen, der Damm der ſie hält, wird eines
Tages brechen, und dann werden wir die Früchte ernten. Es handelt ſich um die
Rechte von 10,000 Landeskindern, und wenn man ſagt, ſie hätten ihr Recht, ſo ſage
ich: die bloße ſterile Anerkennung hilft nichts es hilft ihnen nichts, wenn man ihnen
ſo wenig Luft als möglich zukommen läßt, wenn man fie auf den Ausſterbe-Etat ſetzt,
wenn man ihnen gegenüber vom activen Widerſtande zum paſſiven übergeht. Die
freien Gemeinden beſtehen ſeit 20 Jahren ſie haben ſchwere Verfolgungen erduldet,
fie haben die Ungunſt der Juſtiz ertragen die freilich nicht anders verfahren konnte
nach Lage der Dinge ſie haben, weil ſie durch das Recht nicht geſchützt ſind Untreue
im Jnnern erfahren ſie ſind wie Tamino durch Waſſer und Feuer gegangen und haben
alle Proben beſtanden um in den Tempel der Jſis einzugehen und nun kommt die
Regierung und ſagt erſt abwarten, ob fie die Gewähr der Dauer bieten. Fürwahr,
das iſt mir, als ob ich den Mann in der Fabel ſehe, der ſich an den Fluß ſetzt und
abwarten will, ob der Fluß nicht gefälligſt ausfließen möchte. Wir aber wollen nicht
alſo thun, wir wollen eine Brücke über dieſen Fluß ſchlagen damit die Petenten aus
der ſterilen Anerkennung herauskommen und eingefügt werden in das Rechtsleben der
Nation. (Lebhafter Beifall.

Abg. Wagen er (Neuſtettin). Da die öffentliche Meinung auf mich in religiöſen
Dingen keinen Einfluß hat, ſo ſtehe ich in der Diſfidentenfrage auf demſelben Stand
punkt wie vor Jahren. Was bier trennend wirkt, iſt nicht etwa Toleranz und Un
duldſamkeit noch weniger iſt die erſtere ausſchließlich auf Jhrer Seite (der Linken).
Denn wohin die Toleranz des Fortſchritts führt, das ſehen wir an Jhrem Muſterlande
Baden wo ein beredter Beitrag dazu geliefert worden iſt wie der Fortſchritt das
Petitionsrecht benutzt und auffaßt. Den polizeilichen Chikanen gegen die freien Ge
meinden habe ich nie das Wort geredet. Die Verfolgung bis ins innerſte Herz verhär
tet nur den Verfolgten, ſie iſt thöricht, und ich halte es lieber mit dem jüdiſchen Wei
ſen, der da ſagt: iſt dieſe Lehre von Menſchen, ſo wird ſie untergehen. Die freien
Gemeinden ſind mit ihrem gegenwärtigen Zuſtande zufrieden (Widerſpruch) ſie wollen
ihn nur aus Furcht vor einem Wechſel in den Perſonen des Miniſteriums durch die
Geſetzgebung fixiren und das iſt eine legislatoriſche Unmöglichkeit. Denn ſie haben
nur ihren Gegenſatz zur chriſtlichen Kirche miteinander gemein, im Uebrigen ſind ihre
Majoritäten und Vorſteher durchaus verſchieden. Eine gemeinſame Geſetzgebung für
dies Conglomerat iſt unmöglich. Das Landrecht verlangt nicht bloß negative ſondern
poſitive Kriterien für die Prüfung der Lehre. Oder wollen Sie etwa die Mormonen
in Preußen zulaſſen die doch gewiß eine religiöſe Genoſſenſchaft iſt, eine religiöſere
als manche andere, die ſich ſo nennt, wenngleich oder vielleicht weil ſie eine ſo ſtarke
Carricatur des Religiöſen darſtellt. Uebrigens gehe ich nicht ſo weit wie die Regie
rung in der Frage des Unterrichts für die Kinder der Diſſidenten. man darf ſie nicht
von dem Religionsunterricht der Schule dispenſtren, die ſie ſonſt beſuchen. Wenn der
Staat den Schulzwang aufrecht erhalten will warum den ReligionsUnterricht, den
Kern des Ganzen ausſchließen Jch will lieber die Verantwortlichkeit auf mich laden,
daß die Kinder keine Aſtronomie und keine Geographie von Afrika lernen. Vielmehr
brauchen gerade die Kinder der Diſſidenten eine Grundlagge, um von ihrem Rechte
Gebrauch machen zu können, ſich in ihrem vierzehnten Jahre für eine Religions-Ge
ſellſchaft zu entſcheiden. Hier liegt der Anfang der Proclamation der Religionsloſigkeit
des Staats. Den freien Gemeinden beſtreite ich die Attribute der Dauerhaftigkeit und
Gemeinnützigkeit. Ueberhaupt kann man Corporationen nicht in Bauſch und Bogen
verleihen ſondern nur für einzelne Gemeinden

Abg. Tech o w. Der Vorredner hat gezeigt, daß er leider wirklich noch auf ſeinem
alten Standpunkt ſteht. Sein Antrag iſt ſchlimmer als Tagesordnung. Er will uns
mit Baden ſchlagen Wollte Gott, unſere evangeliſche Kirche hätte die Selbſtändigkeit,
welche ſie einem erleuchteten Fürſten verdankt während die der unſrigen immer noch
auf dem Papiere ſteht. Prüfung der Lehre durch den Staat verlangt das Landrecht,
aber nicht die Verfaſſung, deren Artikel 12 die Beſtimmung des Landrechts aufgehoben
hat. Uebrigens haben die freien Gemeinden dieſe Prüfung nicht zu ſcheuen lebendige
Gottesfurcht, durch Liebe bethätigt, iſt das Weſen des Chriſtenthums. Das Reſultat
unſäglicher Kämpfe, daß nur Gott die Herzen Und Nieren prüft, iſt in Art. 12 nieder
gelegt und was der Abg. Wagener will, der ſich zum Gegner der Verfaſſung und zumGlanbendricheer macht iſt in ſeiner Folge das Ketzergericht und die Jnquiſition. Beifall.

Unterbrechung). Wir ſind ſchon gewohnt von dem religionsloſen Staat reden zu hö
ren und den religionsloſen Gemeinden denen der Herr Abgeordnete die Gemeinnützig
keit abſpricht. Aber giebt es denn etwas Gemeinnützigeres, als wenn ſich Menſchen
vereinigen, um für ihre Ueberzeugung zu leben und für ihre Armen zu ſorgen Die-
ſen Gemeinden wagt Herr Wagener die Gemeinnützigkeit abzuſprechen Der Herr Abg.
Schultz ſpricht ſich noch deutlicher aus als er, und Herr Reichenſperger verlangt eine
andere Form für die Petitionen, damit ſie Abhülfe finden. Geſtern beſchränkte die
Regierung das Petitionsrecht durch den lokalen Kreis in dem es gebraucht wird und
heute ſoll es wieder durch die Form beſchränkt werden was bleibt denn da von ihm
übrig? Und iſt eine Petition, die von 28 Mitgliedern gebilligt wird, weniger gerecht
fertigt als ein Antrag von 14? Hier handelt. es ſich nicht um eine Gunſt ſondern
um Recht! Geben Sie Gnade denen, welche ſie wollen wir verlangen für die freien
Gemeinden das Recht, das ihnen die Verfaſſung gewährleiſtet (Beifall).
Um 33 Uhr wird die Vertagung der Debatte beſchloſſen.
Fortſetzung Montag 10 Uhr. Außerdem ſteht auf der Tages Ord
nung der Geſetz- Entwurf über Eiſenbahnen in den Hohenzollerſchen
Landen.) Präſident Grabow zeigt an, daß von Dienstag ab die Be
rathungen des allgemeinen Büdgetberichtes in ununterbrochener Wei
terfolge beginnen würden.

Jn der die Bankvorlage betreffenden Angelegenheit hat Herr
v. d. Heydt, da er in Folge des in ſeiner Familie eingetretenen
Trauerfalles ſich auf vier Wochen von aller parlamentariſchen Thätig
keit beurlaubt hat, das ihm von der Commiſſion übertragene Referat
abgelehnt. Muthmaßlich wird daſſelbe Herrn Röpell zufallen.

Jn Abgeordnetenkreiſen iſt, nach der Bk. u. H. Z. von ver
traulichen Schritten die Rede, die einzelne Abgeordnete unternommen
hätten, um durch den Kriegsminiſter einige Zugeſtändniſſe in Beziehung
auf die Contingentirung des Armeeſtandes und die Dienſtdauer zu er
langen. Herr v. Roon ſoll bezüglich des erſtgenannten Punktes eine
Verſtändigung als möglich bezeichnet haben, dagegen ſei die Erreichung
von Zugeſtändniſſen in Bezug auf die geſetzlich feſtſtehende dreijährige
Dienſtzeit undenkbar.

Das Handels Miniſterium hat nach der „B. B.Ztg.“ unter
dem 4. d. Mts. an die Handelskammern und kaufmänniſchen Korpo
rationen folgende, die Berathungen über das Koalitionsrecht be
treffende Verfügung erlaſſen

Der Handelskammer iſt bekannt, daß vom Hauſe der Abgeordneten am 11., 14.
und 15. Februar e. der von den Abgeordneten Schulze, Faucher und Genoſſen einge
brachte Entwurf eines die Kogalitiönsfreiheit der Arbeitgeber und Arbei

ter betreffenden Geſetzes berathen worden iſt, und welche Erklärung die königliche
Staatsregierung über ihre Stellung zu dieſem Entwürfe abgegeben hat. Es iſt da
nach für angemeſſen erachtet worden, eine Aenderung der bezüglichen geſetzlichen Vor
ſchriften durch eine gründliche und allſeitige Prüfung der Frage vörzubereiten. So
weit jene Vorſchriften die gewerblichen Arbeiter betreffen, ſind ſie in den H. 181 und
182 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 und in den S. 16
und 17 des Geſetzes vom 21. Mai 1860 enthalten. Die königl. Staatsregierung legt
Werth darauf, aus den Kreiſen der Intereſſenten ſelbſt ein auf praktiſche Anſchauun
gen und Erfahrungen gegründetes Urtheil zu vernehmen, ob die Beſeitigung jener die
Koalitionsfreiheit beſchränkenden Beſtimmungen rathſam erſcheine, reſp. welche Folgendavon für das Verhältniß zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern und die Intereſſen

beider zu erwarten ſein möchten. Die Handelskammer, welche mit der Vertretung eines
Theiles dieſer Intereſſen bekannt iſt, wolle daher über die Frage nach den angedeute
ten Geſichtspunkten ſich äußern und den Bericht ſo beſchleunigen, daß derſelbe der Re
gierung des Bezirks bis ſpäteſtens zum 15. April c. vorgelegt werden kann. Die oben
erwähnte Namens der königl. Staatsregierung am I. vorigen Monats abgegebene
Erklärung liegt in Abſchrift bei.

Am 16 Februar erkannte wie der „Kr Ztg.“ geſchrieben wird,
der Civil Senat des Appellationsgerichtes zu Marienwerder in
Sachen des Abgeordneten Kreisgerichts Director Larz zu Wehlau we
gen der Stellvertretungskoſten unter Abänderung des Erkenntniſſes erſter
Jnſtanz, zu Gunſten des Fiskus und wies die Klage des Beamten
auf Erſtattung der ihm von ſeinem Gehalte einbehaltenen Stellvertre
tungskoſten zurück.

In früheren Jahren fanden ſich die Söhne deutſcher Fürſtenhäu
ſer mehr geneigt zum Eintritt in öſterreichiſche Militärdienſte. Seit
dem vorjährigen Feldzuge ſcheint man der preußiſchen Armee wieder
den Vorrang geben zu wollen. So iſt der jetzt erfolgte Eintritt des
Herzogs Elimar von Oldenburg in das weſtphäliſche Ulanen Regiment
Nr. 5 der erſte Fall der Einverleibung eines oldenburgiſchen Prinzen
in die Reihen unſerer Armee.

Das Kriegs- Miniſterium beabſichtigt in dieſem Jahre ſolchen un
bemittelten Combatt anten des letzten Feldzuges gegen Dänemark
vom Feldwebel abwärts, welche inzwiſchen als invalide verabſchiedet
oder in das Beurlaubten Verhältniß übergetreten ſind und in Folge
der im Kriege erlittenen Verwundungen oder körperlicher Beſchwerden
einer Badekur bedürfen, letztere durch Mitbenutzung der für kranke
active Militairperſonen beſtehenden Badekur Einrichtungen oder durch
Gewährung von Geld Beihülfen zu ermöglichen. Hierauf gerichtete
Anträge ſind durch die Landwehr- Bataillone mit einem National des
betreffenden Mannes einer Beſcheinigung über die erlittene Verwun
dung oder Erkrankung im Dienſte, einem milirairärztlichen Atteſte über
die daraus entſtandene Nothwendigkeit einer Badekur und einem Dürf
tigkeitsAtteſte belegt, dem MilitairOeconomieDepartement des Kriegs
miniſteriums möglichſt zeitig vor dem Beginne der Badezeit zur wei
teren Beſtimmung einzureichen.

Der Ab und Zugang an Officieren des ſtehenden Heeres ſtellt
ſich, den „Milit.Bl.“ nach, im Jahre 1864 alſo heraus: l. Abgang:
Durch Tod 52 Officiere, durch Penſionirung u. ſ. w. 266, vor dem
Feinde geblieben oder an Wunden geſtorben 28, überhaupt alſo 346
Officiere. II Zuwachs: Durch Ernennung von Porteépeefähnrichen
456, desgleichen von Eadetten 55, durch Wiederanſtellung 1, aus frem
den Dienſten eingetreten 5, giebt zuſammen 523. Der Zuwachs be
trägt danach im Ganzen 177 Officiere. Der Etat der Marine iſt für
1865 unter Anderem alſo feſtgeſetzt: 1Admiral (General der Jnfanterie),
1 ContreAdmiral General Major), 5 Capitains zur See (Oberſten
10 CorvettenCapitains (OberſtLieutenants oder Majors), 27 Capi
tainLieutenants (Hauptleute), 37 Lieutenants zur See (Premier-Lieu
tenants), 38 Unter-Lieutenants zur See (Seconde-Lieutenants).

Nach dem von den „Milit. Bl. mitgetheilten Etat der Marine
für das Jahr 1865 werden die 3 Panzerſchiffe (ein Widderſchiff zu
3 Geſchützen, 1 Kuppelſchiff „Arminius“ zu 4 Geſchützen, 1 Fregatte)
erſt im nächſten Jahre im inneren Ausbau und der Ausrüſtung ſo weit
vollendet ſein, um in Dienſt geſtellt werden zu können. Außer
ihnen beſteht die Dampferflotte aus 4 gedeckten Corvetten, 4 Glatt
deckCorvetten, 1 Yacht, 2 Aviſos, 6 Kanonenbooten I. Kl. und 14
Kanonenbvoten II. Kl., zuſammen alſo 31 Schiffen mit 226 Geſchützen.
Hierzu kommen an Segelſchiffen: 3 Fregatten, 2 Briggs, 1 Schooner
(zuſammen mit 136 Geſchützen), ſowie eine Anzahl von Ruderkanonen
booten, Wachtſchiff, Bugſirdampfer c. Dauernd in den Dienſt ge
ſtellt zu größeren Expeditionen ſind hiervon „Arkong“, „Vineta“,
„Nymphe“ und „Loreley“, als Cadettenſchiff die „Niobe“, als Schiſſs
jungenſchiffe „Musquito“ und „Rover“. Die „Thetis“ wird als Ar
tillerieſchiff 5 Monate und 9 andere Fahrzeuge werden als Uebungs
ſchiffe je 3 Monate in Dienſt geſtellt bleiben.

Die Fregatte „Niobe“ iſt am 2. d. Mts. glücklich in Liſſabon
angekommen. An Bord iſt Alles wohl.

Dr. Oavid Strauß, der ſich mehrere Monate in Berlin auf
gehalten hat, iſt geſtern früh wieder von hier abgereiſt. Er begiebt
ſich zunächſt nach Jena und Weimar und wird ſeinen künftigen Aufent
halt in Heidelberg nehmen. Während ſeines hieſigen Aufenthalts hat
er eine Kritik des Lebens Jeſu von Schleiermacher erſcheinen laſſen
und mannigfache Vorarbeiten zu künftigen Werken auf der königlichen
Bibliothek gemacht.

Die Zahl der „Verräther“ wächſt. Auch Rüſtow und Her
wegh haben dem „SozialDemokraten“ Abſagebriefe geſchickt.

Die regelmäßige Verſammlung von Vertretern deutſch evangeliſcher
Kirchenregierungen (die ſogenannte Eiſenacher Konferenz) tritt am 15.
Juni d. J. wiederum in Eiſenach zuſammen.

Wie man hört, iſt die in den hieſigen Buchhandlungen erfolgte
Beſchlagnahme der Schrift von A. Röckel über die Erhebung
Sachſens und das Zuchthaus zu Waldheim auf Antrag der Sächſiſchen
Regierung geſchehen. Die Schrift iſt bekanntlich in Frankfurt a. M.
erſchienen Dort ſoll einem ähnlichen Antrage der Sachſiſchen Regie
rung keine Folge gegeben worden ſein.

e e



Die neueſte Nummer der Wochenſchrift des Nationalvereins“
bringt folgende Nachricht: „Mit Ende dieſes Quartals wird die Wo-
qhenſchrift des Nationalvereins zu erſcheinen aufhören. Statt ihrer
wird der Vereinsausſchuß vom nächſten Quartal an ein neues Blatt
unter dem Titel „Wöochenblatt des Nationalvereins und zwar in
Frankfurt a. M. erſcheinen laſſen. Das Nähere über Verlag und
Abonnementsbedingungen wird in der nächſten Nummer der Wochen
ſchrift veröffentlicht werden

Wiesbaden, d. 9. März. Der hieſige Bürgerverein, eine den
Kern der Bürgerſchaft umfaſſende große Geſellſchaft hat beſchloſſen,
daß, ſo lange die liberale Mittelrheiniſche Zeitung unterdrückt bleibt,
auch die gouvernementale „Naſſauiſche Landeszeitung“ nicht mehr in
das Leſezimmer darf. An dem Platze wo ſie früher auflag, findet
man jetzt die Jnſchrift: „Eines Mannes Rede iſt keines Mannes
Rede, man ſoll ſie hören alle beede.“

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Aus Wien wird der „Bk. u. H.egtg. beſtätigt, daß die von dort

am 5. nach Berlin abgegangene Aeußerung nicht eine blos vorläufige,
ſondern eine definitive Beantwortung der preußiſchen Forderungen ſei.
Dieſe Aeußerung ſei jedoch in zwei getrennten Depeſchen enthalten,
beide übrigens daſſelbe Oatum tragend und an demſelben Tage nach
Berlin expedirt. Die erſte kürzere Depeſche erklärt die Forderungen
Preußens für unannehmbar, weil mit dem Bundesrechte unvereinbar.
Dieſe Rückſicht werde Preußen um ſo mehr geneigt ſein zu würdigen,
als Oeſterreich nach wie vor bereit ſei, innerhalb der unüberſchreitbaren
Grenzen des Bundesrechts den preußiſchen Intereſſen in vollſtem Maße
Rechnung zu tragen und auf dieſer Baſis etwaigen anderweitigen Vor
ſchlagen die eingehendſte und entgegenkommendſte Erwägung angedeihen
zu laſſen. Die zweite Depeſche iſt die DetailMotivirung dieſer Ab
lehnung; ſie führt gegen jede einzelne Forderung den Beweis ihrer bun
desrechtlichen Unmöglichkeit. Die Einladung zur Formulirung neuer
Vorſchläge auf der Grundlage des Bundesrechts hatte nun freilich höch
ſtens den Werth einer höflichen Wendung, da Preußen mit dieſer Baſis
nichts anfangen kann und ſeine Forderungen in der früheren Depeſche
auch bereits als unerläßliche bezeichnet hatte. Die Kreuzzeitung
nimmt denn auch bereits ihre Angabe zurück, nach welcher ſich an die
öſterreichiſche Antwort weitere Verhandlungen knüpfen ſollten vielmehr
vermuthet ſie, „daß an eine ſofortige Erwiderung auf dieſelbe von Sei
ten des preußiſchen Kabinets wohl nicht zu denken iſt, ſondern die
ganze Angelegenheit nun eben zunächſt in der proviſoriſchen Lage bleibt
in welcher ſie ſich befindet.“ Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint an
zunehmen, daß von hier aus vorerſt nicht die Feſtſetzung eines frucht
loſen Jdeenaustauſches verſucht werden wird. „Preußen, ſagt das mi
niſterielle Blatt, hat in ſeiner letzten Depeſche diejenigen Forderungen

bezeichnet, deren Erfüllung ihm bei der veränderten Lage der Dinge
im Norden zu ſeiner Sicherheit unbedingt nothwendig ſind. Wenn
Oeſterreich dieſe Propoſitionen nicht annehmbar findet, ſo wird voraus
ſichtlich der gemeinſchaftliche Beſitz fortdauern bis beide Mächte ſich
W dieſe oder andere Bedingungen für die Zukunft geeinigt haben
werden.

Die Preußiſche Regierung iſt offenbar bemüht nach Möglichkeit
die Forderungen ſchon jetzt zu verwirklichen, welche in der letzten De
peſche nach Wien als unerläßliche bezeichnet ſind. So ſchreibt man
von hier der „WeſerZeitung“: „Bekanntlich hat eine Actiengeſellſchaft,
bei welcher Frankfurter Bankiers betheiligt ſind, die Schleswigſchen
Eiſenbahnen an ſich gebracht. Die Preußiſche Regierung hat von der
Geſellſchaft das Recht erworben, drei Mitglieder für den Verwaltungs
ausſchuß zu ſtellen. Dieſe Mitglieder werden die wichtigſten Seiten
des Betriebes unter ihrer Leitung haben und ſomit die Schleswigſchen
Bahnen ſelbſt in Abhängigkeit von Preußen ſich befinden. Aehnlich
verhält es ſich mit dem Telegraphen und Poſtweſen. Das Marine
Etabliſſement in Kiel wird ſchleunigſt in Angriff genommen und ebenſo
die Aufnahme der Herzogthümer in den Zollverein bis zum 1. Juli
betrieben werden Andererſeits wird man von Oeſterreichiſcher Seite
Preußen die proviſoriſche Feſtſetzung möglichſt zu verleiden und mit
Berufung auf den Mitbeſitz alle weiteren Maßregeln in dieſer Rich
tung zu inhibiren ſuchen. So meldet die Wiener „Preſſe“ Dem
Vernehmen nach iſt an den Grafen Carolyi die Weiſung ergangen,
dem Berliner Cabinet gegenüber, geſtützt auf die betreffenden Berichte
des dieſſeitigen Commiſſars in den Herzogthümern, Herrn von Halb
huber, in ſehr eindringlicher Weiſe gegen eine Tendenz Einſprache zu
erheben, welche ſich in einer Reihe einſeitiger Verfügungen der letzten
Zeit darzuſtellen ſcheine, und welche nur auf einer vollſtändigen Ver
kennung des Maßes der beiderſeitigen Rechte beruhen könne. Es wird
der Ueberzeugung, daß ein ſolches Vorgehen des Preußiſchen Commiſ
ſars den Abſichten ſeiner Regierung vollſtändig fremd ſei gleichzeitig
aber der zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck gegeben, daß dieſe Re
gierung in geeigneter Weiſe Sorge tragen werde, der Stellung, die
zu behaupten Oeſterreich ebenſo ſehr das Jntereſſe wie das Recht habe,
dieſelbe Würdigung und Rückſicht zu ſichern, welche Oeſterreich ſeiner
ſeits der Stellung Preußens jederzeit und in vollem Maße habe zu
Theil werden laſſen. Die Weiſung ſcheint um einige Tage älter zu
ſein, als die Antwortsdepeſche auf die Preußiſchen Forderungen.“ Be
kanntlich wurde bereits bei der Erſetzung des Grafen Revertera durch
Herrn von Halbhuber eine entſchiedene Abwehr alles einſeitigen Preu
Hiſchen Vorgehens durch Oeſterreich in Ausſicht geſtellt. Es liegt wohl
in dem natürlichen Zuge der Jntereſſen, welche die Herzogthümer auf
eine enge Verbindung mit Preußen hinweiſen, wenn der Oeſterreichiſche
Commiſſarius dennoch bisher keinen beſonders eingreifenden Einfluß

t erlangen können. Sollten von Wien aus jetzt beſtimmtere Jn
rüctionen ertheilt worden ſein, wie es in von der „Köln. Ztg. mit

getheilten telegraphiſchen Depeſche ſchon als Thatſache verkündet iſt,
ſo würde ſich wahrſcheinlich bald eine Reihe von Conflicten ergeben.

Der „Koburger 8tg.“ wird aus Wien vom 5. März geſchrieben
„Obwohl die Berliner Blätter fortwährend in Abrede ſtellen, daß Ver
handlungen ſtattfinden welche die Annexion der Herzogthümer
an Preußen gegen die Rückgabe Nordſchleswigs an Dä
nemark zum Gegenſtande haben, ſo iſt die Exiſtenz dieſer Verhand
lungen doch erwieſen, eben ſo wie es gewiß iſt, daß dieſe letzteren hin
ter dem Rücken Oeſterreichs geführt werden. Dadurch können begreif
licherweiſe die Verhandlungen zwiſchen den beiden Großmächten nur
erſchwert werden. Der Preußiſchen Aufſtellung, daß die Herzogthümer
dem Schutze Preußens anheim gegeben werden müſſen, tritt man hier
ſehr beſtimmt entgegen indem man darauf hinweiſt, daß ein Bundes
ſtaat keineswegs den beſondern Schutz irgend eines einzelnen Bundes
ſtaates bedarf, da das Bundesverhältniß allen für ihre Sicherheit nach
außen hin genügende Garantie gewährt. Bekanntlich wird die Nach
richt von der Rückgabe Nordſchleswigs von Wien aus mit großem
Eifer verbreitet.

Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt „Von der Abſicht einzelner Mir
tkelſtaaten, die vorläufige Einſetzung des auguſtenburgiſchen Prinzen bei
dem Bunde zu beantragen, verlautet jetzt nichts mehr. Jedenfalls iſt
es am Platze, die Regierungen, die etwa noch einen ſolchen Wunſch
hegen möchten, auf die den Erbfolgepunkt betreffenden Aktenſtücke hin
zuweiſen, die kürzlich im wiener Archiv aufgefunden ſind und die in
immer weiteren Kreiſen gerechte Aufmerkſamkeit erregen. Aus dieſen
Aktenſtücken geht hervor, daß die auguſtenburgiſchen Erbanſprüche weit
hinter den gottorpiſchen zurückſtehen. Da die oldenburgiſche Regierung
aller Wahrſcheinlichkeit nach jene Ookumente dem Bundestage einge
ſandt hat, ſo dürfte es ſchwer werden, dem Jnhalte derſelben gegen
über noch von einem Coup zu Gunſten des auguſtenburgiſchen Prinzen
zu ſprechen.

Am 9. März ſoll ſich, wie die „N. fr. 3.“ mittheilt, bei dem
Bundestage ein neuer Bewerber für das Herzogthum Lauenburg ge
meldet haben. Es iſt dies die Herzogin von Naſſau, geborne Prinzeſ
ſin von Anhalt.

Flensburg, d. 9. März. Die allzu große Schonung, welche
man bisher gegenüber dem Treiben unſerer Danomanen beobachtet hat,
beginnt bereits ihre Früchte zu tragen. Schon ſeit Monaten war es
ein Tagesgeſpräch, daß die rührige kopenhagener Propaganda bemüht
ſei, allerorts in Mittel und Nordſchleswig Agenten für landesverräthe
riſche Adreſſen zu gewinnen, die bald an den Kaiſer von Rußland,
bald an Kaiſer Napoleon gerichtet ſeien, und die Hülfe des Auslandes
behufs Rückgabe des größeren Theils „Sönderjyllands anrufen ſoll
ten. Hin und wieder auftauchende Gerüchte, daß unſere im Allgemei
nen ſehr tüchtige und ſehr thätige Gensd'armerie zur Verfolgung dieſes
Unweſens angewieſen ſei, zeigten ſich immer wieder als verfrüht jetzt
endlich iſt die Agitation allzu frech geworden, als daß man ihr weiter
ruhig zuſehen könnte. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt daß eine große
Zahl von Adreſſen des erwähnten Inhalts im Lande circulirt, und ha
ben bereits nicht blos hier in der Stadt Flensburg, ſondern auch ſchon
in verſchiedenen Landdiſtricten zahlreiche Verhaftungen in dieſer Ver
anlaſſung ſtattgefunden. Wie man hört, haben manche Verbreiter die
ſer Schriftſtücke durch die Vorſpiegelung, dieſe Agitation finde den Be
fall der oberſten Civilbehörde, zahlreiche Unterzeichner zu gewinnen ge
wußt. Der Urſprung dieſer Agitation iſt ſelbſtoerſtändlich in Kopen
hagen zu ſuchen, die erforderlichen Geldmittel werden von dort her zur
Dispoſition geſtellt, und als Colporteure fungiren hauptſächlich daäniſch
geborne frühere Beamte. Hoffentlich wird die ſchon an mehreren Or
ten im Gange befindliche Unterſuchung das nöthige Licht über das
ganze Treiben verbreiten.

Jtalien.
Die Nachrichten aus Rom ſind ernſter Natur. Wenn dort die

Veröffentlichung der Einladung zum Jubiläum auch keine beſondere Be
wegung in der Bevölkerung hervorgebracht hatte, ſo ſcheint doch im
Vatican der bedeutungsvolle Beſchluß gefaßt zu ſein, die September
Convention zu ignoriren und keine Armee zu organiſiren, um paſſiv
das Kommende zu erwarten Der „Agence Bullier“ wird darüber ge
ſchrieben: „Pius IX. iſt jetzt davon überzeugt daß die franzöſiſche
Garniſon von Rom abziehen wird, und daß er folglich ſeinen Sitz ver
laſſen muß, um nicht mit der Revolution in Conflikk zu gerathen. Die
päpſtliche Regierung iſt feſt entſchloſſen, keine Armee zu bilden, über
zeugt wie ſie iſt, daß dies unnütz wäre ſie giebt ihr Schickſal der Vor
ſehung anheim, und lebt der Ueberzeugung, daß, wenn die weltliche
Herrſchaft der Päpſte fällt, ſie ſich früher oder ſpäter wieder erheben wird,
weil ſie für die Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche nöthig iſt.

In Neapel werden gegenwärtig zwei proteſtantiſche Kir
chen gebaut. Die engliſche wird nächſtens vom Biſchof vom Gibraltar
eingeweiht werden. In der letzten Zeit wurden 2 Klöſter, das eine in
Poſtlippo, das andere in der Straße Toledo, von den Mönchen verlaſ
ſen, die dort bisher gehauſt hatten.

Spanien
Die amtliche Zeitung vom 8. März bringt die Encyclica und den

Syllabus und ſchickt dieſer Veröffentlichung eine Erklärung voraus,
welche die Rechte der Krone in geiſtlichen Angelegenheiten wahrt und
verſpricht, die Freiheit der Preſſe bei Erörterung dieſer Schriftſtücke auf
recht zu erhalten.



Bekannkmachungen.
Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn

Die Beſtimmung im 9. 7 unſeres GüterReglements,
e vergütung für An und Abfuhr der Güter jeden Monat, ſpäteſtens aber innerhalb

Lreler Monate, vom Tage der Aufgabe reſp. des Empfanges, und zwar bei
Verluſt des Anſpruchs darauf liquidirk werden muß, bringen wir hiermit wiederholt
in Erinnerung

Magdeburg, d. 2. März 1865.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſe chaft.

HalleCaſſeler Eiſenbahn
S Die Anfertigung und theilweiſe Materialienlieferung der zu dem Empfangsge

bäude auf dem Bahnhofe Roß la erforderlichen
1) Maurer-, Lehmer- und Asphaltarbeiten,

veranſchlagt auf e e2) Zimmer Arbeiten nebſt Materialienlie
ferung, veranſchlagt auf eſowie die Anfertigung und Materialienlieferung der zur Herſtellung des Güterſchuppens auf dem

Bahnhofe Wall hauſen erforderlichen
Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf 1750 1 9ſollen im Wege der ſchriftlichen Submiſſion an Unternehmer vergeben werden.Die Offerten, welche Gebote nach Prozenten der Anſchlageſumme angeben ſind verſiegelt

mit der Bezeichnung:
„„Offerte auf Maurer c. Arbeiten Empfangsgebäude zu Roßla“;
„„Offerte auf Zimmerarbeiten c. Empfangsgebäude zu Roßla“;
„„Offerte auf Zimmerarbeiten rc. Güterſchuppen zu Wallhauſen

in dem hieſigen Abtheilungs Büreau portofrei bis zum 17. März früh 11 Uhr einzureichen zu
welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter geöffnet werden ſollen.

Die der Submiſſton zu Grunde liegenden Bedingungen Koſtenanſchläge und Zeichnungen
können täglich Vormittags während der Dienſtſtunden im Abtheilungs Büreau eingeſehen werden.

Sangerhauſen, den 6. März 1865
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Steltzer.

Singer ahnenkür den S Schneider

1062 6
2139 24

Famlliengebrauch,

ſe Sehahmacher,Wekonaherel, ne
Damensehneider, Hutmacker

Corsettenmacher, e genſchirm-
Mätzenmacker Kabtikanten.

Otto Giseke, Schmeerſtraße 31.
Ein tüchtiger Zuckerſiedemeiſter, welcher eine größe Fabrik ſelhſtſtändig dirigt

ren kann erhält vortheilhafte Anſtellung. Ferner wird für eine andere Zuckerfabrik ein
gut empfohlener, mit Buch und Kaſſen führung vertrauter Mann ntt gutem Gehalt zu

engagiren gewünſcht durch Gloetseh Co in Berlin, Jimmerſtr. S.

Atte ſt
über die Wirkſamkeit des echt meliorirten weißen DrnſteSyrnps

Fabrik von H. Leopold G Comp. in Breslau.
ger eines Briefes vom 8. Juni 1863)

Herrn F. X. Schweninger in Freiburg in Baden.
Wie ich aus der Breisgauer Zeitung erſehe, haben Sie eine Niederlage von dem echt mer

livrirten weißen Bruſt Syrup von Hi Leopold S
derſelbe auch eine gute Wirkung ſür Halsleiden haben ſoll

s erſuche ich Sie u. ſ. w. (folgt Beſtellung).hartnäckigen Entzündung der Luftröhre leide,
farrer Heim in Bonndorf, der ſehr krank war, ſtellte ſich eine ganz

Comp. in Breslau. Da
und ich ſchon Jahre lang an einer

An Herrn
ünglaublich günſtige Wirkung durch dieſen Syrup ein.

Freundſchaftlich grüßend Auguſt Bartſche, Vikar.
V Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz ſchen KräuterLiqueurs

Halle a. d. S. Das General Depot.
Ferd. Randel.Jn Halle ſag S. Herr O. Fülle und Herr O. F. Wiepaen

Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch. In Wettin Herr Franz Roth.

Has Pianoforte- Magazin von A. eber,
occo's Ftablivsement, 2te Etage,

empfiehlt die größte Auswahl von Pianinos verſchiedener Gattung.
W Ueber die Vorzüge dieſer Jnſtrumente (namentlich der ConrertPianinos)

nach welcher die Rück

Pa. Gr weissen Zucker
Rüben-Saamen, Sarahtitt
echt u. Keimfänig bei

J. G. Mann Söhne, Halle a
Deutſche Luzernſaat empfehlen

Brandt S Lveloff.
Wasohmaschined, m un

Ausringe-Naschinen,

Buttermaschinen,
Otto Giseke.m eheBahnhof Schkeuditz

Freitag den 17. d. M. großes Concert
vom Muſikdirector Fr. Niede und deſſen Ka
pelle aus Leipzig. Nach dem Concert Ball
Anfang 4 Uhr Entrée 2

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter Marie
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Apel
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Magdeburg, den 9. März 1865.
O. Fiineck und Frau.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am 12. Marz vollzogene ehel. Ver

bindung zeigen wir lieben Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an

Edmund Krüger,
Wilhelmine Krüger geb. v. Eloedt.

Leipzig. Osnabrück.
Todes Anzeige.

Heute früh 2 Uhr entriß uns der unerbitt-
liche Tod unſern innig und herzlich geliebten
Max im Alter von 2 Jahren an Krämpfen.
Allen Theilnehmenden dieſe Trauernachricht.

Halle, den 12. März 1865
Adolph Hoepfſner,
Emilie Hoepfner.

Todes Anzeige.
Unſer guter Vater der Bäckermeiſter Gott-lieb Eberius iſt heute Nachmittag um

Uhr im noch nicht vollendeten 53 Lebensjahre
nach dreiwöchentlichem Krankenlager ſanſt der
ſchieden

Bernbürg, den 12. März 1865
Die Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Am 14 März entſchlief unter vielen Schmer

zen unſer guter Gatte, Vater Bruder und
Schwager der Gutsbeſitzer Fr. Köcke in
Diemitz in einem Alter von 48 Jahren und
ſoll am 14. März auf dem Friedhofe daſelbſt
beerdigt werden. Allen Verwandten und Freun
den beehren ſich dieſe traurige Nachricht erge
benſt anzuzeigen und bitten um ſtilles Beileid

die tiefbetrübte Wittwe nebſt Kindern
Frau Karoline Köcke geb. Roſch

in Diemitz.
Zu Ehren unſeres guten Vaters gewidimet

aus Liebe von ſeinen älteren Kindern
Hier ruhſt du nun in Schlummel

Der ewig ſtillen Nacht,
Her fühlſt du nicht den Kummer,

en uns dein Tod gebracht
Du höreſt nicht die Klagen,
Siehſt nicht die Thränen rinn,
Hörſt nicht uns Kinder fragen,
Wo iſt der Vater hin

Vor wenig Wochen wallte
Von ſeiner Lebensbahn,
Jn einem hohen Alter
Dein Vater dir voran.
Du biſt ihm nachgeeilet:
Verläßt die Deinen hier,
Doch ach! Dein Geiſt verweilet
Bei uns ja für und für

Wir ſtehne all' ſechs Waiſen
An deinem Grab und weinen,
Doch hat der Herr verheißen
Ein Vater uns zu ſein.

Er wird die Mutter tröſten
In ihrem großen Schmerz
Wird geben dir Verweſtenſprechen ſich die größten Autoritäten der Muſik rühmlichſt aus.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Dort ein unſterblich Herz.
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Halkle, Dienstag den 14. Mat 1865.

G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen
Poſen, d. 12. März. Heute Morgen 52, Uhr iſt der Erzbiſchof

von Przyluski am Typhus geſtorben.
Stuttgart, d. 12. März. Die ſtaatsrechtliche Commiſſion der

zweiten Kammer hat in Betreff Schleswig Holſteins einſtimmig den
Antrag vorgelegt, „die Einverleibung der Herzogthümer in Preußen,
ſowie jede Aneignung von Rechten über dieſelben durch Preußen, ſo
fern ein derartiger Akt nicht durch die geſetzliche Regierung und die
Volksvertretung der Herzogthümer genehmigt und mit dem Bundes
recht vereinbar iſt, als Rechtsbruch zu betrachten und die königliche
Staatsregierung aufzufordern, in Verbindung mit gleichgeſinnten deut
ſchen Staaten für die Rechte der Herzogthümer mit der That einzu
ſtehen.“

Kiel, d. 11. März. Wie die heutige „KielerZeitung“ meldet,
ſind die Prälaten und Ritterſchaft zum 16. März hierher berufen wor-
den, um aus Veranlaſſung des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs
von Preußen in Berathung zu treten.

Wien, d. 11. März. Der Ausſchuß, welcher zur Berichter
ſtattung über die bekannte bei der Verhandlung des Jghresberichts
der Staatsſchulden Control Commiſſton am 19. Januar abgegebene
Erklärung des Finanzminiſters v. Plener niedergeſetzt war hat ſich
einſtimmig dahin ausgeſprochen, es ſei kein Grund vorhanden, in der
erwähnten Angelegenheit einen Antrag im Hauſe zu ſtellen, nachdem
der Finanzminiſter vorher erklärt habe, er ſei zu jener Aeußerung
die Beſchwerden des Hauſes nur als Wünſche betrachten zu können,
welche die Regierung wo möglich berückſichtigen werde, ohne ſich jedoch
daran für gebunden zu erachten nur dadurch veranlaßt worden, weil
er geglaubt habe die Anträge der Control-Commiſſion gingen über
den geſetzlichen Wirkungskreis hinaus.

Alexandrien, d. 6. März. Der von Sktangen aus Breslau
uternommene Vergnügungszug iſt heute glücklich in Alexandrien ein
getroffen. Sämmtliche Theilnehmer befinden ſich wohl.

Athen, d. 6. März. Der Miniſter des Jnnern iſt aus Corfu
zurückgekehrt; es heißt, er habe bei der Joniſchen Bank ein Anlehen
von einer Million Drachmen effectuirt. Die Oppoſition gegen den
Grafen Sponneck dauert fort. Der Aſſiſenhof fällte 20 Todesurtheile.
Die Note der Großmächte, in Betreff der Griechiſchen Staatsſchuld,
verurſachte hier große Niedergeſchlagenheit. Die Poſt aus dem Pelo
ponnes wurde abermals geplündert. n

Konſtantinopel d. 4 März. Herr L. Leſſeps iſt hier ange
kommen. Die Commiſſion bezüglich der MoldauWalachiſchen Klöſter
tritt nächſtens wieder zuſammen. Eine zweite Conferenz Sitzung be
treffs Cuſas wurde wegen Unpäßlichkeit des Franzöſiſchen Gesandten
verſchoben. Eine Commiſſton, aus Ingenieuren beſtehend wurde be
hufs Befeſtigung der TürkiſchPerſiſchen Grenzen eingeſetzt. Das Ge
ſuch einer Franzöſiſchen Geſellſchaft um Eonceeſſion zum Baue einer
Eiſenbahn von Avlong nach Adrianopel mit Zweigbahn nach Varna
wurde principiell bewilligt. Die Gerüchte von Aufſtänden in Syrien
ſind unbegründet. Die Franzöſiſchen Anſprüche auf die Jnſel Karack
wurden zurückgewieſen. Aus SuchumKale wird gemeldet: Der
Erbfürſt von Abchaſien, Mihad Bey, ſei gefangen und nach Peters
burg abgeführt worden.

London, d. 11. März. Mit der Ueberlandpoſt ſind Nachrich
ten aus Melbourne vom 26. Januar hier eingetroffen. Der ſud
ſtaatliche amerikaniſche Oampfer Shenandoah war in Melbourne
angekbmmen und hatte ſeit ſeiner Abreiſe vom Cap der guten Hoff
nung 11 Schiffe der Union verbrannt. Laut Berichten aus Neu
Seeland waren die Zuſtände daſelbſt bedenklicher geworden. Die
Eingebornen von Tauranga waren abgefallen und diejenigen von Wai
kato rüſteten ſich, um dem Stamm der Taranaki in ſeinem Wider

ſtande gegen General Cameron beizuſtehen.
New-ork, d. 25. Februar. Eine Depeſche des Admirals

Porter beſtätigt die Räumung Wilmingtons. General Grant meldet,
es ſeien ſeit dem vorigen Mai 17,000 Mann vom Heere Lees deſer
tirt. Schurz hat das Commando des Hincockſſchen Armeecorps erhalten.

Frankreich.
Paris, d. 10. März. Herzog on Morny iſt heute Morgen ge

ſtorben. Die Börſe hat ſich heute beruhigter gezeigt, als geſtern aber
im Publikum wird dieſer Tod als ein arger Schlag für die gegenwar
tige Regierung aufgefaßt, und wie man verſichert ſoll der Kaiſer durch
den Verluſt ſich ſehr betroffen fühlen. Bei der Stimmung des Landes
und bei dem täglich wachſenden Anſehen der Oppoſition im geſetzgeben

4 z Bf. (guke Waare 51 Bf., 49 Gd.
50 19 Bf.) Röggen, 158 loco:

den Körper wird Mornys Tod der Regierung manche Noth bereiten.
Weder Rouher noch Vuitry ſind im Stande, den Verſtorbenen zu er
ſetzen. Hr. v. Morny durfte ſich als Präſident vieles erlauben, was
die Oppoſition ſich von einem Anderen nicht gefallen laſſen würde. Ob
gleich man ſeit geſtern ſeinen Tod erwartet hatte, ſo erregte er doch
eine äußerſt ſchmerzliche Senſation in Paris. Der Herzog gehörte zu
den intimſten Freunden des Kaiſers, betheiligte ſich aufs thätigſte beim
Staatsſtreiche und doch war er ſelbſt von denen nicht gehaßt, die den
Staatsſtreich und ſeine Folgen am meiſten anfeindeten. Dies kam
Aauptſächlich daher, daß der Verſtorbene, ein Mann der Action, ſich,
wenn er einmal ſeinen Zweck erreicht hat auf keine kleinlichen Verfol
ſt einließ. Hr. v. Morny war großer Kunſtkenner, Schriftſteller,

a elbſt Muſtker, und man könnte beinahe ſagen, daß er Alles, ſelbſt die
Politik, vom künſtleriſchen Standpunkte aus ins Auge faßte, und daß
ſich ſein Charakter durch ſeine künſtleriſchen und literariſchen Studien

netschef, den Grafen Lehon,

ſo verfeinert hatte, daß er ſelbſt die Politik in ſo plaſtiſche Formen klei
dete, daß ſogar das Hüßliche ſchön erſchien. So kam es denn auch,
daß er ſich ſelbſt als Miniſter des Jnnern, zu welchem Poſten er zur
Ausführung des Staatsſtreiches ernannt wurde keine perſönlichen Feinde
Zzuzog, und wenn auch damals einige boshafte Witze über ſeinen Kabi

gemacht wurden ſo blieb der damalige
Graf Morny doch ganz Unverſchont, und trat vom Miniſterium zurück
ohne daß ſich der pariſer Witz eigentlich an ihm gerächt hatte. Daß
Hr. v. Morny ſehr reich geworden, will ich nicht ſagen, denn er warf
buchſtäblich mit dem Gelde um ſich. Seine ruſſiſche Gemahlin machte
ihn zum Vater von zwei Söhnen und drei Töchtern, welche alle noch
am Leben ſind. Das ſchnelle Ende des Herzogs hat, wie geſagt eine
peinliche Senſation erregt. Der „AbendMoniteur“ ſagt in Bezug auf
den Tod des Herzogs Morny: „Frankreich und der Kaiſer haben einen
unermeßlichen Verluſt erlitten. Morny iſt dieſen Morgen um S Uhr
geſtorben. Es giebt keinen Bürger, der nicht beisdieſer Nachricht von
tiefem Schmerz erfaßt werden ſollte. Das Lob und die Trauer, die
ſich von allen Seiten kundgeben, ſagen in beredterer Weiſe, als wir
es in unſerer großen Ergriffenheit auszudrücken vermögen, daß dieſer
Tod ein allgemeiner Trauerfall iſt. Wir erfahren aus der „Fran-
ce daß Hr. Armand, Deputirter von Bordeaux, von der preußiſchen
Regierung den Auftrag zu zehn großen Kriegsſchiffen erhalten hat.“
Die „France“ erblickt hierin „einen neuen Beweis, daß Preußen ſich
ſehr ernſtlich damit beſchäftigt, ſeiner Marine und mit ihr ſeinem Han
del mit dem Auslande die möglichſt größte Entwicklung zu geben.“

Paris, d. I. März. Der Kaiſer iſt ſeit dem Tode des Her
zogs von Morny ſehr düſter und will. Niemanden ſehen. Heute Mor
gen Präſidirte er zwar dem Miniſterrathe, aber geſtern ſowohl als heute
wurde ſonſt Niemand in den Tuilerieen empfangen. Die Geſchichte
Julius Cäſar's, von der jetzt die Zehnfranken Ausgabe erſchienen iſt,
liegt den Journalen noch immer ſchwer auf der Seele wenn auch einige
derſelben ziemlich kühn aufgetreten ſind, ſo wagen ſie ſich doch nicht
ganz mit der Sprache heraus, und während der kaiſerliche Schriftſteller
ſeine Parallele zwiſchen Cäſar und Napoleon offen zieht und uns den
Einen als den Nachfolger des Anderen darſtellt, ſo beſchränken ſich doch
die Blätter darauf, die Perſon des Erſteren allein zur Zielſcheibe ihrer

Angriffe zu machen.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg d. 11. März. Wie die Magdeburger Preſſe

meldet, ſind in Burg geſtern Vormittags neuerdings Arbeitseinſtel
lungen der Fabrikarbeiter erfolgt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 11. März. Die Böorſe begann feſt, ermattete aber ſpäter

etwas das Geſchäft war nur in Oberſchleſiſchen, Nordbahn, Rüſſiſche Prämien Anleihe
und allenfalls in RheinNahe, Franzoſen 1866er Looſe und Löſchen belebter preu
ßiſche Fonds waren angenehm und in einigem Verkehr Wechſel animirt.

Magdeburger Börſe von 11. März. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd.
Hamburg kurze Sicht 2 Monat 152 Br. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 57 Br.
Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Bereinigte Dampfſchifffahrts Prioritäts Acten
Ginsfuß) 590 101 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actien Tit. 4 260 Br.
Magdeburg Leipziger Stamm Actien Iit. B. 4 98 Gd. do. Prioritäts Acten
4 o 98 Gd. Magdeburg Halberſtädter Stamm Actten 49 220 bez. do. Pro
ritätsAckien 40 96 Gd. Magdeburg Wittenberger Prioritäts Actien 417 9/5
102 Br. Magdeb. LebensverſicherungsActien 59 100 Br. do. Hagelverſicherungs
ketien 5 130 Br. do. Gas Actien 4 160 Gd. Deſſauer Contin. Gas Actien

5 156 Br.
Marktberichte.

Magdeburg, den 11. März. Weizen 47—46 pro Scheffel 34 Roggen
Berſte 30 pro Scheffel 70 e. Hafer Kartoffelſpiritus,

8000 Tralles, loco ohne Faß 13
Nordhauſen, den 11. März. Weizen 1 20 bis 2 5

u bis 17 Serſte I bis 124 bie 28 Rüböl Pro Ctr. 14 Leindl Pro Eir. 14
Quedlinburg den 10. März. Weizen der Scheffel à 85 e 25 bis

I 27 Roggen der Scheffel 84. 1 15 bis 1 17 Gerſte der Scheffel à 70 1 5 bis 1. 7 Hafer der Scheffel a 50
27 bis Mhhnöl, der Ctur. à 16 i Raff. Rüböl, der Cinr. à 145—-15 Rüböl der Ctur. K 14——14 i Leinbl, der Einr. 5 14-1I4

Leipzig den 11. März. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Ter
mingeſchäften (durch „loco auf der Stelle und durch „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung, angedeutet), bezüglich a) des Deles für I Zoll-Centner, b) des
Getreides und der Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), 0) des Spiritus für 1222 Dresdener Kannen oder
1 Eimer 22 Kn. (d. i. 8000 pCt. Tralles oder 100 Pr. Quart), ketztlich
vorgekommene Angebots Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, mit
„„bz.“, bezahlt u. mit „Gd. Geld, bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen. Wetizen,
168 braun, loeo gute Waare 4 Bf. 4 Gd. insgemein nach Qualität

insgemein nach Qualität
Bf., 3 Gd. (37 Bf., 36Gd. pr. März April 37 Bf.5 pr. April Mat 37 i Bfh) Gerſte, 138

loco 2 Bf. 2 Gd. (30 Bf. 29 Gd.) Hafer 98 locoi f. Gd. ff. 22 Gd.) Etbſen, 178 locoWillen I c h. Goh ine148 loco 7 Gd. (92 Gd.) Nüböl, loco 125 4 Bf.; pr. März, April
u. pr. April, Mai ebenfalls 12 Bf. Leinöl, loco: 13 Bf. Mohnöl, loco
16 Bf. Spiritus, loco: 19 Gd. März 13 Gd. pr. März bis Mat,
in gleichen Raten, 1324 Gd. pr. April Mat 14 i Bf., 13 Gd. pr.
Mai, Juni 14 Bf., 14

Roggen
Hafer

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. März Abends am Unterpegel 6 Fuß
2 Zoll, am 13. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. März Vormittags am neuen
Pegel 7 Fuß 1 Zoll. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 11. März Mittags 1 Elle 11 goll
unter 0.



Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag den I6. d. Mts. u. folg.
Tage, jedes mal Nachmitt. Uhr verſtei
gere ich wegen Lokalveränderung des
früheren Stadtſchießgraben- Kaſtellan
Herrn Haase, Paradeplatz Nr. 1
allhier, eine große Partie ſehr gut
erhaltene Wirthſchaftsſachen, als: 1
Wanduhr, 30 Dutz. neuſilberne Eß u. Kaffee
löffel, dergl. ſehr gute Meſſer u. Gabeln 50
Dutz. div, feine Teller, Schüſſeln, Terrinen,
f. Taſſen Glaswerk, gr. kupfernes, meſſinge
nes u eiſernes Braten u. Kochgeſchirr, 3Otzd.
ſchöne meſſingene Leuchter, eine gr. Partie ſehr
gute Tiſchgedecke nebſt Servietten, einige Mö
bel und ſonſtiges Hausgeräthe.

J. H. Brandt,
KreisAuct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Leimſiederci-Verkauf in Merſeburg.
Familien Verhältniſſen halber ſoll das mir zu

gehbrige, in hieſiger Fiſchergaſſe an der Saale
gelegene Wohnhaus mit 4 Stuben div. Kam-
mern und Trockenböden, zur Weißtgerberei
und Leimſiederei eingerichtet, nebſt Gar
tengrundſtück einem Bauplatz U. Feldplane,

Donnerstag den 16. März e.
Nachmittags 3 Uhr

mit ſämmtlichem Geſchäfts-Jnventar, aus freier
Hand meiſtbietend im Hauſe ſelbſt verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade und
nur noch bemerke, daß nähere Auskunft vor dem
Termine durch Hrn. Secretair Rindfleiſch
hier ertheilt wird.

Merſeburg, den 27. Februar 1865.
E. Naegler,

Weißgerbermſtr. u. Leimſiedereibeſitzer.

Freiwilliger Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich, meine

zu Tromsdorf zwiſchen Eckartsberga und Butt
ſtedt gelegene Waſſermühle, nebſt guten Wohn
und Wirthſchafts-Gebäuden, einem großen Obſt
und Gemüſe-Garten, 8 Morgen ſeparirtem gu
ten Ackerland, ſowie mit Vieh und ſonſtigem
Jnventarium, zu verkaufen.

Die Wittwe Thierfelder.
Hausverkauf in Nadegaſt.

Unkerzeichneter iſt beauftragt, das dem hieſi
gen Bürger Chriſtoph Schmidt Franz
ſtraße Nr. 90 in Radegaſt gelegene, vor eini
gen Jahren neu maſſiv erbaute Haus mit drei
Stuben, Kammern Küchen u. ſonſtigen Räum-
lichkeiten, Garten 3 Morgen herrſchaftlichem
Pachtacker, Donnerstag den 23. März Nachmit
tag 1 Uhr im Gaſthofe „zum Grenadier“ öffent
lich meiſtbietend zu verkaufen.

J. A.: Ferdinand Hinſche
in Radegaſt in Anhalt.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine
Windmühle in guter Mahllage nebſt einem Plan
von 26 M. gutem Boden getrennt oder auch im
Ganzen ſehr preiswürdig zu verkaufen. Die Ge
bäude, Mühle und Jnventar in gutem Zuſtande.
Auch bin ich bereit die Mühle zum Abbruch zu
verkaufen. Reelle Käufer können mit mir ſo
fort in Unterhandlung treten. Kaufpreis gegen
4000

Oeſt ritz bei Schmiedeberg, Prov. Sachſen.
Reinhold Karnagel.

Ein kleines Haus mit Obſtgärtchen u. Brun
nenwaſſer iſt aus freier Hand zu verkaufen in
Giebichenſtein Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. und
Giebichenſtein, Teichgaſſe 71.

Zur Confirmation empfehle ich Blumen
Kränze, Kragen, Unterärmel, Taſchentücher,
Unterröcke, Vorhemdchen für Herren und Kna
ben, Shlipſe und Cravatten in größter Aus
wahl. Elegante Morgenhauben von 5 an
und mehrere dergl. Artikel zu Fabrikpreiſen.

Johanne Buſch in Gerbſtedt.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäckerei

zu erlernen kann unter ſehr annehmbaren Be
dingungen in die Lehre treten beim

Bäckermſtr. C. Hagen in Brachſtedt,

Auctivn von Ackergeräthe.
Am Donnerstag den 23. März a. c. von Vormittage

ſollen wegen Wirthſchaftsauflöſung anf
der Zuckerfabrik zu Zörbig

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden
II vierſpännige Ackerwagen,
8 zweiſpännige do
8 eiſerne und IA hölzerne Pflüge,
A große Eggen, L Miſtſchlitten,
I Guano-Streumaſchine nach Garett,
I Drillmaſchine nach Garett,
3 Smith'ſche. Pferdehacken nach Bölte,
I Ringelwalze, 2 Handwalzen, 6 Ackerwalzen,
1 Dreſchmaſchine von Gebr. Böhmer,

Kettenpumpe,
42 Stück Ochſengeſchirre, Schiebezeug mit Ketten,
I Jauchewagen, 3 Frachtſchlitten, A Krümmer,
2 Rübenſchneidemaſchinen, I Miſtſchlitten,
A Scerriſtcator, I Wieſenſchleppe,

9 Uhr ab

Vorreißer, Rübenzirkel, Hacken, Ketten, ſowie verſchiedene zum Rübenbau
und zur Land wirthſchaft nöthigen Gegenſtände

OoOoIoO m a
Kölnische Feuer Versicherungs-Gesellsohaft in Cöln a /Rh.

Grund Capital: 3,000., 000 Th. e. Ort
Geſammt Neſerven: I. 849, 055 o v

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnißz, daß wir dem Kaufmann Herrn Otto
Thieme, Geiſtſtraße Nr. 18 in Halle a/S. eine Agentur obengenannter Geſell-
ſchaft übertragen haben.

Halle a/S., den 7. März 1865 Weise G r ae,
Haupt Agenten.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachun
ſicherungen und ſtehe mit Antragsformularen, ſowie jeder näheren Auskunft gern zu Dienſten

Halle aS. den 7. März 1865 Otto Thieme,
Agent.

Aenin ad eulza, Staffon der Thür. Hisenbahn,Erziehungs- Anſtalt für nur 20 Knaben der höheren Stände.
Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege, werden die Zöglinge für die Mittel
klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet. Nähere Auskunft ertheilen gütigſt. DieHerren Rector Br. Anton in Roßleben, Prof. Dr. Keil und Pred. Pro Nieſe in
Schulpforta, ſowie der Vorſteher Mr. Nieſe. Proſpecte gratis.

Werkzeuge für Maurer und ZAimmerleute unter Ga-
rantie billigſt bei Otto Lämnlce, gr. Ulrichsſtraße 92.
Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Günnini- C Gütta-Percha- Fabrikat gen enpfeten
Gtuinmi-latten; Danpf-, Gas-, Wasser-schlänehe; Verdich-

tuangsschnüre, Verdichtungsringe, Stopfbüächsensechnüre; ele ete.
Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gr oder Grtta-rerecha fertigen wir ſchnell

und ſauber nach Zeichnung oder Maß billigſt an. Preis Liſten ſtehen zu Dienſten

Theodor Bindel W e Alter Markt
Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährteDr. Pattisons Gr

lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts Bruſt
Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerzen,
Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Pakete zu S Sgr. Halbe Pakete zu s Sgr. hZur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind die Pakete mit Unterſchrift und Sie
gel verſehen. Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. S

Allein ächt bei Melhnbold G Comp. Leipzigerſtr. 109 in Halle, Anton
Wiese in Eisleben, C. A. Knorr in Wiehe, Carl Fr. Straube in Zörbig

Pera Gnanoempfiehlt den Herren Landwirthen

Gerbſtedt Bernhard Vrigge-e u 9 8e Bergmann's Barterzeugungstinctur,
unſtreitig ſicherſtes Mittel binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Nac. 10 u. 15

in Eisleben N. Zaczgeowalcy, in Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Merſeburg: V. Extus, Weißenfels R. Katzgehle,
Querfurt Carl Burow, Zeitz: 4. Reh.Düben: M. Schulze,

Haupt Wepsöt in Halle bei A. entze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
Ein Lehrling findet Aufnahme bei den Satt Einem verehrten hieſigen und aus

lermeiſtern Fr. Lange's Söhne, Halle wärtigen Publikum empfiehlt ſich a
gr. Ulrichsſtr. 48. Geſindevermietherin und verſpricht

Ein hübſcher geraumiger Laden in der gr. reellſte Bedienung
Klausſtraße nahe des Getreidemarktes iſt zu ver A. Eulenber
miethen durch G. Martinius.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

empfehle ich mich zur Vermittelung von V

Halle, Neumartt e gleiſdergaſſe 21
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Zweite Beilage zu .2 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſrhen Verlage).
Halle, Dienstag den 14. Mär z 1865.

Großbritannien und Jrland.
London d. 11. März. Die allgemeine Schließung der Eiſen

werke in SüdStaffordſhire hat dort ſchon nach einer von der Polizei
angeſtellten Berechnung 42,000 Menſchen außer Arbeit geſetzt eine
Zahl, die noch in bedenklichen Maße anwachſen wird, da die Fabri-
kanten, welche gleichzeitig Beſitzer von Erz und Kohlenminen ſind,
nun auch ihre Bergwerksarbeiter zu entlaſſen beginnen. Die Hochöfen,
welche einſtweilen noch Roheiſen produziren werden gleichfalls im Laufe
der nächſten Woche ſtill gelegt werden. Niemand ſcheint eine Jdee da
von zu haben wann die Puddler ſich zur Annahme der heräbgeſetzten
Löhne bequemen werden. Es waren die Puddler von Nord Stafford
ſhire, welche die Oppoſition gegen die im Verhältniſſe zu dem Falle
der Eiſenpreiſe von den Fabrikbeſitzern für nöthig erachtete Reduction
des Lohnes um einen Shilling, von 10 auf 9 Sh. per Tonne, be
gannen, worauf die Hüttenbeſitzer beider Diſtrikte, deren Beiſpiel nach
einem geſtern in Neweaſtle gefaßten Beſchluſſe jetzt auch von den Hüt
tenbeſitzern im übrigen Norden Englands befolgt werden wird in cor
pore gegen die Arbeiter auftraten. Jn Süd-Staffordſhire, welches we
gen der größeren Zahl ſeiner Eiſenwerke von der Arbeitseinſtellung viel
härter zu leiden haben wird ſcheint die Majorität der Arbeiter die in
NordStaffordſhire gemachte Oppoſition nicht zu billigen, deren Folgen
die arbeitende Klaſſe auch der übrigen Eiſendiſtrikte mit gleicher Härte
treffen.

Vermiſchtes.
Eine Brocken-Erſteigung im Winter. Am 24. Fe

bruar, nachdem einige Tage zuvor hoher Schneefall ſtattgefunden,
unternahm es eine Dame aus Berlin, die Frau S., kühn und ent
ſchloſſen, den Brocken zu Fuß zu beſteigen, um den höchſten Gipfel
des Harzes in ſeiner winterlichen Pracht und Schöne zu bewundern.
Obgleich von kundigen Männern dieſer gefährvolle Gang ihr wider
rathen und ein Steckenbleiben im hohen Schnee ihr vorausgeſagt wur
de machte ſie ſich dennoch in Begleitung eines Führers von IJlſen
burg aus zu Fuß auf den Weg. Der Fußweg war vollſtändig einge
ſchneit und ein heftiger eiskalter Wind, der den loſen Schnee wolken
artig ihr entgegenwehte, erſchwerte das Steigen ungemein. Bei jedem
Tritt ſanken beide bis zur Hüfte in den Schnee und es bedurfte einer
ſeltenen Willenskraft um überhaupt nür vorwärts zu kommen, zu
mal da der Führer den rechten Weg zu finden oft in Verlegenheit ge
rieth. Ein Ausruhen in dem hohen loſen Schnee war factiſch unmög-
lich und dennoch erreichten ſie nach unſäglicher Anſtrengung und
fünfſtündigem Steigen endlich um 3 Uhr Nachmittags das Brocken
haus, das vollſtändig eingeſchneit war und erſt, als man die Schwelle
deſſelben erreicht, geſehen werden konnte. Hier rühte ſie zwei Stun
den aus trocknete ihre ganz durchnäßten Kleider erfriſchte ſich durch
einen Jmbiß und trat, obgleich der Führer den Heimweg in ſo ſpäter
Stunde als äußerſt gefährlich ſchilderte dennoch den Rückweg an.
Die Spuren des Hinaufſteigens waren vollſtändig vom Schnee zuge
weht indeß gelangte ſie in ſpäter Abendſtunde glücklich, wohlbe
halten obgleich ganz durchnäßt, wieder in Jlſenburg an

Braunſchweig, d. 6. März Die „D. ReichsZtg.“ berich
tet Vor Kurzem fand ein Soldat der dritten Compagnie des Jnfan
terieregiments in der Nähe des Bruchthores eine Brieftaſche und
nahm dieſelbe einſtweilen an ſich, ohne ihren Jnhalt zu beſichtigen.
Kaum war er indeß eine Strecke gegangen als er einen nach etwas
ſuchenden Bedienten erblickte, von welchem er alsbald gefragt wurde,
ob er nichts gefunden habe. Sofort antwortete der Soldat daß er
allerdings eine Brieftaſche gefunden und erhielt darauf von dem Be
dienten die Eröffnung, daß dieſe Brieftaſche ſeinem Herrn gehöre, wel
cher ſich auf dem Bahnhofe befinde, um weiter zu reiſen, und ihn be
auftragt habe, die nöthigen Schritte zur Wiedererlangung des Verlore-
nen zu thun. Der Soldat erklärte, er würde dieſem Herrn das Ge
fundene zurückgeben, wenn ihn der Bediente zu demſelben führen wolle
Beide begaben ſich nun auf den Bahnhof und trafen daſelbſt auch
einen elegant gekleideten Reiſenden welcher äußerſt erfreut war, als
ihm die Brieſtaſche eingehändigt wurde. Er durchflog den Jnhalt,
nahm die Brieftaſche zu ſich zog ſeine Börſe und gab dem ehrlichen
Finder fünf Thaler mit der Frage, ob er mit dieſer Belohnung zufrie
den ſei. „O ja“, erwiederte dieſer ſchmunzelnd, „wenn Sie mir aber
noch eine Kleinigkeit zulegen wollen, ſo habe ich auch nichts dagegen.“
Der Herr lachte, fragte nach ſeinem Namen und notirte ſich denſelben
es läutete zur Abfahrt, Herr und Bediente flogen mit dem Zuge da
von und der Soldat verfügte ſich, vergnügt über das ihm widerfahrene
Glück, in die Kaſerne. Vor einigen Tagen aber erhält der Soldat
eine gerichtliche Vorladung und wandert geſpannt darauf, was ſolches
zu bedeuten habe, dem Gerichte zu. Wer möchte aber das Erſtaunen,
wer überhaupt den Zuſtand des Vorgeladenen ſchildern, als ihm eröff
net wird, daß er citirt ſei, um 2000 Thlr. in Empfang zu nehmen,
welche ihm Baron Rothſchild aus London für die ehrliche Ablieferung
der gefundenen Brieftaſche überſende. Dieſer hatte die Brieftaſche bei
ſeiner Durchreiſe nach Wien auf einem Gange in die Stadt verloren
und belohnte die Ehrlichkeit auf eine ſolche Weiſe. Der Vorfall iſt
thatſächlich und auch der Name des Soldaten iſt uns bekannt.

London, d. 7. März. Den Sheriffs von London iſt von
Sir G. Grey die Mittheilung zugegangen, daß die Hinrichtung des
wegen Ermordung Harringtons zum Tode verurtheilten Serafino Pe
lizzoni auf unbeſtimmte Zeit, daring Her Najestys pleasure, hinaus-
geſchoben worden iſt. Der Staats-Sekretär des Jnnern ſcheint ſich
Zeit nehmen zu mnüſſen, um im Verein mit den zu conſultirenden

Kette in längeren oder kürzeren Pauſen geſchloſſen und geöffnet wird.

Richtern, die an ſich jetzt freilich einfache, aber von formalen Schwie
rigkeiten umgelbene Sache zum Austrage zu bringen. Daß Pelizzoni
ſchließlich in Fireiheit geſetzt werden muß unterliegt keinem Zweifel
nachdem Gregorio Mogni ſchon wegen jener That ſeine Zuchthausſtrafe
angetreten hat. Herr Negretti, deſſen unermüdlichen Nachforſchungen
die Verhütung eines Juſtizmordes zu danken iſt, legt in einem von
mehreren Blättern veröffentlichten Briefe der Polizei grobe Pflichtver
nachläſſigung zur Schuld. Er zählt eine Reihe von Umſtänden auf
welche auf Mogni, nicht aber auf Pelizzoni als den Verbrecher hin
weiſen und die alle der Polizei bekannt geweſen ſeien, und ſchließt mit
den Worten Der Polizei war es nie ernſtlich darum zu thun, Mogni
ausfindig zu machen, denn ſte wußte, daß die Vorführung dieſes Man
nes den Erfolg haben würde (den ſie auch hatte), daß Pelizzoni ſchuld
los daſtehen werde, und die Entlaſſung Peltzzoni's hätte der Polizei
nachdem fie ihn des Mordes beſchuldigt nicht ſehr zum Lobe gereicht.
Deshalb zog ich es vor, Mogni ſelbſt ausfindig zu machen ſtatt der
Polizei die Sache zu übergeben

Thiers über Julius ECäſar! Man legt über dieſes Werk
Hrn. Thiers, dem berühmten Geſchichtsſchreiber des Eonſulats und des
Kaiſerreichs folgendes Urtheil in den Mund Vom literariſchen Stand
punkte aus iſt es abſcheulich; vom hiſtoriſchen voll von groben
Fehlern (plein dgnorances); vom politiſchen falſch und gefährlich.“

Für Norddeutſchland wird eine eigene Ausgabe von des Kai
ſer Napoleon „Leben Ecſar's“ vorbereitet. Der Verlag derſelben iſt
laut SeparatUebereinkunft mit dem Wiener Verleger von der Berliner
Dümmler'ſchen Verlagsbuchhandlung übernommen worden.

Der Typen-Schreib Apparat
von Siemens und Halske.

Jn Nr. 51 d. Ztg. brachten wir eine genaue Beſchreibung des neu erfundenen
Caſelliſchen TelegraphenApparates. Jetzt iſt, wie der „Staats Anzeiger“ berichtet,
die preußiſche Telegraphen Verwaltung mit der Ausbeutung einer andern Erfindung
beſchäftigt, von welcher dieſelbe ſich größere und allgemeinere Vortheile für die Tele
graphie verſpricht, als durch die Verwerthung. der Caſelliſchan Erfindung für jetzt zu
erreichen ſein würden.

Jene Erfindung iſt der von den Telegraphen-Technikerm Siemens und Halske
in Berlin konſtruirter Typen-Schreib-Appärat. Vermöge dieſes Apparats
können Depeſchen, nachdem ſie vorher in Typen geſetzt worden ſind, auf mechaniſchem
Wege mit außerordentlicher Geſchwindigkeit und eben ſo großer Sicherheit befördert
werden. Die Typen ſind aus Mſſingblech gefertigt. Der obere Rand bildet bei den
verſchiedenen Buchſtaben verſchiedene Erhöhungen oder Vertiefungen. Zum Satze der
Depeſchen werden Schienen in Form von Linealen benutzt Indem die Schienen durch
den Apparat gezogen werden gleitet ein Hebel über die Ränder der Typen hinweg,
der, je nachdem er ſich auf einer Erhöhung oder über einer Vertiefung der Thpe be
findet, die galvaniſche Kette ſchließt oder öffnet. Am Beſtimmüungsorte erſcheinen die
Zeichen in Strichen und Punkten auf einem Papierſtreifen.

Die Vortheile des Siemensſchen Apparats gegen den gewöhnlichen Apparat vön
Morſe beſtehen zunächſt in der Möglichkeit in gleicher Zeit auf demſelben Draht die
ſechs bis achtfache Zahl von Zeichen zu befördern. Je koſtſpieliger es iſt, beim Stei
gen des Korreſpondenz Verkehrs zwiſchen zwei Orten immer neue Drähte anzulegen,
und je gewichtigere Bedenken auch in techniſcher Beziehung einer Vermehrung der ne
ben einander laufenden Drähte über ein gewiſſes Maß hinaus entgegenſtehen um ſo
höher iſt der Werth einer Erfindung anzuſchlagen, welche die Ausnutzung der einzelnen
Drähte in ſorbedeutendem Grade ſteigert. Der Werth dieſes Vortheils wächſt mit den
Entfernungen. Nachdem es gelungen iſt, mancherlei Schwierigkeiten, ſelbſt Vorur
theile, zu beſtegen, welche ſich der Anwendung des Apparats für größere Entfer
nungen anfanglich eutgegenſtellten, iſt derſelbe nicht allein bereits zwiſchen den Haupt
orten des preußiſchen Telegraphennetzes mit dem beſten Erfolge eingeführt ſondern
geht auch der Einführung für die Korreſpondenz zwiſchen Berlin und den entfernken
Hauptſtädten anderer Länder entgegen.

Ein nicht hoch genug zu veranſchlagender Vortheil ergiebt ſich daraus, daß, nach
dem die Depeſchen in Typen geſetzt worden ſind, und, bevor mit der Abtelegraphirung
begonnen wird die Richtigkeit der geſetzten Depeſche durch Vergleichung mit dem Dri
ginal auf das Genaueſte ſeſtgeſteirt werden kann Bei dem gewöhnlichen Apparat
werden die Depeſchen erſt im Augenblicke des Telegraphirens abgeleſen. Sie gelangen
mithin, wenn der telegraphirende Beamte ſich beim Ableſen etwa verſehen ſollte, fehler
haft nach dem Beſtimmungsorte und die Richtigſtellung kann erſt vom Beſtimmungsorte
aus herbeigeführt werden was mindeſtens ſehr zeitraubend iſt. Auch in der Form,
wie die Zeichen am Beſtimmungsorte erſcheinen iſt der Typen Apparat dem gewöhnli
chen Morſe Apparat vorzuziehen. Das telegraphiſche Alphabet beſteht bekanntlich aus
Strichen und Punkten die ſich auf einem am Beſtimmungsorte über Walzen mit re
gelmäßiger Bewegung fortlaufenden Papierſtreifen dadurch bilden daß die galvaniſche

Ein längerer
Schluß bringt einen Strich, ein kürzerer einen Punkt hervor. Jedes Zeichen ſetzt ſich
aus einer Combination von Strichen und Punkten zuſammen. Nun liegt es in der
Natur der Sache, daß, wenn vom telegraphirenden Beamten die richtigen Pauſen nicht
mit vollſter Präziſion eingehalten werden Striche am Beſtimmungsorte eher als ver
zogene Punkte und Punkte als kurze Striche erſcheinen können, wodurch Unſicherheit über
die Bedeutung der Zeichen entſteht. Mängel dieſer Art ſind beim Typen Apparat nicht
möglich, da nach dem vorhandenen Mechanismus das richtige Zeichen ſich mit mathe
makiſcher Genauigkeit überträgt.

Allerdings kann der Siemensſche Apparat, gleich dem Caſelliſchen, immer nur zwi
ſchen je zwei, ein für allemal beſtimmten Stationen arbeiten und iſt der Zwiſchenver
kehr ausgeſchloſſen. Doch iſt es ſehr weſentlich, daß Depeſchen welche auf dein Sie
mensſchen Apparat ankommen, mit dem MorſeApparat, und Depeſchen welche auf dem
Morſe Apparat ankommen, mit dem Siemensſchen Apparat weiter befördert werden
können, während eine autographiſche Uebertragung ſich nicht weiter fortpflanzen läßt.

Ferner könnte ein Mangel des Typen Apparats darin gefunden werden, daß das
Setzen der Depeſchen in Typen und das demnächſtige Auseinandernehmen derſelben einen
Aufwand an Zeit und Arbeitskraft verurſache, der ſelbſt beim Morſe Apparat nicht er
forderlich ſei. Allerdings tritt in gewiſſer Beziehung ein größerer Aufwand ein. Wird
indeß erwogen, daß das Setzen der Depeſchen für denſelben Apparat durch mehrere
Perſonen gleichzeitig geſchehen kann und die Depeſchen ſodann nur wenige Augenblicke
unterwegs ſind, gleichlautend nach verſchiedenen Orten zu befördernde Depeſchen aber
auch nur einmal geſetzt zu werden brauchen ſo ſchwindet zunächſt das aus dein Zeit
verluſt hergeleitete Bedenken. Ein etwaiger größerer Aufwand an Arbeitskraft wird
dagegen durch die geſchilderten Vortheile auch pecuniär bei Weitem überwogen.

Jedenfalls nimmt hiernach der Siemensſche Apparat in der Reihe der neuen Er
findungen auf dem Gebiete der Telegraphie die hervorragendſte Stelle ein, und wir
dürfen annehmen, daß die preußiſche TelegraphenVerwaltung, welche es zuerſt von al
len Verwaltungen für rathſam erachtet hat, den neuen Siemensſchen, ſogenannten Ty
penApparat mit guter Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit der Erfindung zur präkti
ſchen Anwendung zu bringen, immer mehr ſehr durchgreifende Reſultate daraus herzu
leiten im Stande ſein wird.



Nachrichten aus Halle.
Jn dem ſo eben erſchienenen Lectionskataloge- für das Som

merſemeſter 1865 ſind auf hieſiger Univerſität Vorleſungen angekündigt:
in der theologiſchen Facultät von 12 Docenten, und zwar

6 ordentlichen 5 außerordentlichen Profeſſoren 1 Privatdocenten;
2) in der juriſtiſchen Facultät von 8 Docenten, nämlich 5 ordent
lichen 2 außerordentlichen Profeſſoren Privatdocenten 3) in der
mediciniſchen Facultaät von 13 Docenten, und zwar 6 ordentlichen,
4außerordentlichen Profeſſoren; 3 Privatdocenten 4) in der philo
ſo phiſchen Facultät von 33 Docenten, nämlich 18 ordentlichen 7
außerordentlichen Pröfeſſoren S Privatdocenten. Veränderungen
im Lehrperſonal zeigen nur die mediciniſche und die philoſophiſche Fa
cültät. Jn jener iſt nämlich ausgeſchieden Dr. Colberg (durch Beru
füng nach Kiel) in dieſer ſind ausgeſchieden der ordentliche Profeſſor
Dr! Gerlach (durch den Tod) und Dr. Allühn dagegen ſind neu
hinzugekommen die DDr. Orvyſen für Geſchichte, Heyne für deutſche
Literatur und Ewald für Geſchichte. Die Vorleſungen beginnen
am 24. April.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. März.

Mwonpriga z. Die Hrrn- Rittergutsbeſ. Baron v. Malzahn m. Gem. u. Dienerſch.
Die Hrrn. Reg.Refer. v. Trotha a. Mer

ſeburg, v. Stummfeld a. Naumburg. Hr. Amntsrath Kühne a. Gr.Wanzleben
Hr. Gutsbeſ. Haack a. Brehna Frau Dr. Wiedemann a. Schraplau. Die Hrrn.
Kaufl. Entzel, Brugk u. Stümmig a. Berlin Kappelhof a. Hamburg Hoffmann
a. Halberſtadt.

Salt Ziiräch,
Hirſch a. Hanau, Reinhardt a. Köln.
ſcheid, Wilke a. Berlin. Hr. Pred. Richter a. Magdeburg

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der über den Nachlaß des Gerichtsböten
Kömpel in Lauchſtädt eröffnete Konkurs
iſt beendigt:

Merſeburg, den 7. März 1865.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Auction.
Mittwoch den I. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. I8:
Eine Stube elegant gearbeitete feine

a. Mecklenburg Meyer a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Röders a. Soltau, Cohn a. Magdeburg
Die Hrrn. Fabrik. Braunſchweig a. Rem

Hr. Cadet Neuhaus

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint:

Der
Herausgegeben von Dr. Franz Director und Katte, Dr. Biſchoff, Schöbs, Lehrern an
der Handelsſchule zu Berlin. üngH. Vollmer, Redact. d. Berl. Börſenzeitung, M. Gellert, Kaufmann

0 Potsdam.
Breslau.

Giolcl mer Kiüng.

Hr. Oekon. Ferch a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Wilhelm a.

Hr. Juſtizrath Wolff a. Berlin. Hr. Stadtrath Hahn m. Fra
a. Aſchersleben Hr. Dr. med. Schönbürg m. Frau a. Wiehe Hr. Maſchint
Langenhagen a. Lobeda. Hr. Siedemſtr. Hoppe a. Schafſtedt. Die Hrrn. Ka
NRagnus a. Gröningen Magnus a. Aſchersleben Blach a. Eiſenach Lindemann
ci. Dresden Rehn, Heydenreich u. Käßler a Leipzig Ebmeher a. Bielefeld

G er Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hermger a Dülken, Pöhling a. Dresden
Mühle a. Berlin Seeger a. Magdeburg Brieſel a. Calbe Gerlach m. Frau g.
Delitzſch. Hr. Chemiker Dr. Schenk a. Heidelberg.

Stacit Hamburg. Se. Excell. d. Staatsminiſter a. D. v. Bülow,
v. Waldenburg u. Hr. Schulrath Hofmann a. Berlin.
a. Frankenhauſen. Hr. Baron v. Thermann a. Golline. Hr. Amtm. Hraſſert g.
Polleben. Hr. Oberförſter Wie a. Hinnenburg. Hr. Brauereibeſ. Joch a. Kele
bra. Hr. Fabrikbeſ. Brehme m. Frau a. Zeitz Hr. Ghmnaſ.Dir. Prof. Mönch
a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Voigt u. Seligmann a. Berlin Müller a Ulm

v. Hr. Lieut.Hr. Landrath v. Beulwitß

a. Nordhauſen Surth a. Köln, Roſſié a. Süchteln, Protze a. Hettſtedt. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Kropf a. Agnesdorf.

Mente's ötel. Die Hrrn. Kaufl. Eckardt a. Kahla, Klauſer a. Kitzingen
Schmidt u. Dietzler a. Leipzig, Bonſtedt a. Delihſch, Tiesler a. Magdeburg
Wönkhaus a. Vörde. Hr. Dekon. Marung a. Schönberg. Die Hrrn. Forſteant.
Junghans, Hottelet u. Dohſe a. Eiſenach. Hr. Dr. Simon u. Hr. Jnſp. Bugge
a. Berlin. Hr. Lieut. im Magd. Huſ.«Reg. Nr. 10. v. Remdſtedt a. Aſchersleben,
Hr. Kgl. Hoflief. Kräger a. Benshauſen. Die Hrrn. Fabrik. Eydam a. Würz
burg Bürkner a. Oranienbanm.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Mörgens 6 Ahr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr Tagesmtttelt12. März.

Luftdruck 331,71 Par. L. 932,51 Par. L. 398,05 Par. e an
Dunſtdruck 1,74 Par. L. 1,69 Par. L. 1,82 Par. L. 1,75 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 81 pCt. 9u pCt. 87 pCt.
Luftwärme 0,2 G. R. 05 G. R 00 G. R. 0,1 G. Rm.

Mannfacrkturiſt.
Unter Mitwirkung von H. Lüders, Stadtgerichts- Aſſeſſor,

Weigert, Wollenwaarenfabrikant u. A.
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen

Jn 2 Bänden oder circa 20 Heften à 4 Bogen in Format des Proſpectes und auf weißem
ſatinirten Papier. Preis des Heftes 7

Ausführliche Proſpecte ſind in jeder Buchhandlung zu haben, ebenſodie erſchienenen erſten Hefte beider Bände. s n b We
alle in der eſerschen Buchhandlunghelle Mahagony Ausſtattungsmö-

bel. J. U. Rrandt.
Auction.

Freitag den 17. März Nachmittags 2 Uhr
verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14: 1 ſtarken
Schreibtiſch und Secretair, Bücherſchranuk, Ge
wehrſchrank, Kleider u. Küchenſchränke, Rohr
ſtühle, Bettſtellen, runde Tiſche, 1 Paar Ma
hagony Kommoden, faſt neuen Kano-
Kenvfen u 1 Partie Fußdecken-Reſter.

Täglich 2 Uhr ſtehen die Sachen zur Anſicht.
Hoppe,

Kreis Auct!Commiſſ. u gerichtl. Taxator.

3000 Thlr. werden 1. April 1865 auf
eine erſte ſehr gute Hypothek geſucht. Alles
Nähere dürch J. G. Fiedler in Halle a/S.

3000 Thlr. werden auf ein Landgut zur

gende Artikel.
Da ich auch

Der größte Ausverkauf
dauert noch fort, und habe ich noch mehrere Artikel hinzugefügt,
die zu außergewöhnlichen Preiſen herabgeſetzt ſind, wie:

Eine Auswahl wollner Plüſche für die Hälfte des Einkaufspreiſes,
eine Partie ſeidene Taffete, klein karrirt, à Stab 25 Shirtings von

gemuſterte Barchents von Futterkattun von 2 Her ſchwarze
Taffete à Stab von 27 Buckskin von 22 Tuche von 1Eine große Sendung Leinwand von 5 wie andere in dieſes Fach ſchla

mein ſämmtliches Mäntellager aufgebe, ſo verkaufe ich
Winter und Sommermäntel zu auffallend billigen Preiſen.

Winterpaletots von h Thaler. Mäntel die 18 gekoſtet zu 9 Thaler.
Sommermäntel zu 2. Thaler.
27 Sgr. ſind wieder angekommen

Auch die ſo vielfach geſuchten Jacken zu

bei
erſten Stelle geſucht durch G. Martinius,

Einige junge Mädchen von außerhalb, die

Leipzigerſtraße 85.
Ver änderungshalber bin ich geſon

Ribbentropp u. Ludwig a. Elberfeld, Kalm a. Mainz Bock a. Magdeburg Uhle,

Jn der Nähe von Halle an der Hauptſtraße,
iſt ſofort ein großes Haus mit 5 Stuben nebſt
Kammern Küchen, Heuboden, Scheüne, auch
ſchönem Hofraum und zu 18 bis 20 Pferden
Stallung, ſowie Garten und Grasnußung, zu
jedem Geſchäft paſſend zu verpachten. Zu er
fragen Kellnergaſſe

Eine Schenke auf dem Lande mit einigen
Morgen Acker ſteht zum Verkauf.

Selbſtkäufer erfahren bei perſönlicher Nach
frage das Nähere bei C. A. Krammiſch.

HausVerkauf.
Ein Haus, beſtehend aus 8 Stuben und

Zubehör, iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres Hoher Kräm Nr. 1, 2 Treppen.
Unterhändler werden verbeten.

Ein junger Mann, des Manufakturwaaren
Geſchäfts kundig, welcher flotter Verkaäufer, mit
der Buchführung und Correſpondenz
vollkommen vertraut iſt, wird ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen in einem umfangreichen
Geſchäft zu engagiren geſucht.

Auch wird ein Lehrling, mit tüchtigen Schul
kenntniſſen ausgebildet, ebenfalls vortheilhaft
engaägirt. Adreſſen werden erbeten unter der
Chiffre A. H. 30. durch Ed. Stück rath in
der Exped. d. Ztg.

ſich in allen feinen weiblichen Handarbeiten aus
zubilden Gelegenheit haben finden freundliche
Aufnahme in einer hieſigen anſtändigen Familie.
Nähere Auskunft hierüber ertheilt

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. Nr. 92.
Eine gewandte Putzmacherin ſucht ſofort oder

zum 1. April er. in einem Putzgeſchäft eine
Stelle als Directrice. Gefällige Offerten werden
unter 8. 2. f. 100 durch Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. franco erbeten.

Jn einem alten achtbaren Hauſe in Bern
burg a/S., Eiſen u. Stahlhandlung, verbun
den mit Commiſſions-, Verladungs u. Jncaſſo
Geſchäft, kann Oſtern oder Johannis ein Sohn
rechtlicher Eltern unter günſtigen Bedingungen
als Lehrling aufgenommen werden. Selbſtge
ſchriebene Offerten nehmen entgegen

Klinkhardt S Schreiber
Eine Landwirthſchafterin mit ausgezeichneten

Atteſten und zwei perfekte Köchinnen weiſt nach
Frau Ehricht Schülershof 4.

Drei elegante Pferde, gut geritten, militair
fromm, ſollen ſofort verkauft werden. Näheres

bei Friedemann,Thierarzt in Naumburg a/S.

nen 4 Wagen Pferde zu verkaufen,
e beſtehend in 1 dunkelbraunen Stute,

2 hellbraunen Wallachen und 1 Fuchs Walla
chen, letzterer zum Reiten ſich beſonders eignend,
ſämmtlich 4jährig, und wollen ſich Käufer di
rect an mich wenden.

Stüngzmühle bei Eiſenberg.
Franz Lehr

Ein Haus aus freier Hand zu verkaufen
das Nähere Mittelwache Nr. 6.

Beneſiz.
Fräulein Minna Hänſel, welche ſich die

Gunſt des Publikums in vifen Soubretten
Partieen ſchnell errungen und ſich namentlich n
der zuletzt gegebenen Poſſe „Starker Taback

durch decentes lebhaftes Spiel und Geſang,
ſowie durch die eingelegten Tanze, womit ſie
einen ganz beſondern Effect erzielte aus
zeichnete, und vom Publikum ausgezeichnet
wurde hat „Starker Taback zu r
Benefiz gewählt. Da auch die Herren Würſt
und Magener in dieſer Poſſe durch Spiel
und Couplets außerordentlich effectuirten, ſo
wird vorausſichtlich dieſe Benefiz- Vorſtellung
eine recht zahlreich beſuchte werden.

Mehrere Theaterfreunde.
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Geſüch.
4 tüchtige Stellmachergeſellen auf Kaſten und

Geſtell finden noch Arbeit beim Stellmacher
meiſter E. Freyer, Blücherſtr. Nr. 3,

vor dem Königsthor.
Auch kann daſelbſt ein Burſche in die Lehre

treten. eEinem Lehrling, welcher bei annehmbarer
Bedingung gründlich Müller werden will, wird
Stellung nachgewieſen durch

Agent W. Hergeſelle, Oppin.
Eine Lehrerin wünſcht zu ihren Penſionärin-

nen noch einige dazu. Nachhülfe in d. Schular
beiten, Franzöſiſch, weibl. Arbeiten im Hauſe.
Raheres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Wirthſchafterinnen, Haus Vieh Mädchen,
Knechte ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Für ein auswärtiges Porzellan Kürzwag-
ren, Material und Helicateß- Geſchäft wird ein
gewandter und ſolider Commis geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt gefälligſt Herr A. Krantz,
gre Steinſtraße Nr. 11.

Auch findet ein Lehrling unter billigen Be
dingungen daſelbſt Placement.

Knaben welche Halliſche Schulen beſuchen
ſollen, finden ganz in der Nähe der Francke
ſchen Stiftungen eine gute Penſion und Nach
hülfe bei ihren Schularbeiten.

Nähere Auskunft wird Herr Gymnaſial
Oberlehrer Dr. Fiſcher, (Taubengaſſe Nr. 14),
zu ertheilen die Güte haben.

Ein anſtändiges Stubenmädchen findet z. 1.
April in der Nähe von Halle einen guten
Dienſt. Naheres beim Mäakler A. Hädicke
in Halle

Jn einem flotten Material und Colonial
waaren ſowie Wein Geſchäfte Gera's wird
zu Oſtern d. J. ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann als Lehr
ling geſucht

Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt
wegen der näheren Bedingungen bei Herrn Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. melden.

Ein Kellnerburſche
findet am April a e. Stellung Offerten
werden erbeten V. G. M. p. 10 poste restante
Weiss enfels franco.

Jn meinem Colonigl Waaren und
Produeten- Geſchäft kann nächſte Oſtern
ein Lehrling placirt werden.

Louis Fritſch, Klausthor Nr. 15.
Ein zuverläſſiger Kutſcher wird zum ſoforti

gen Antritt geſucht, am liebſten, wenn ſolcher
ſchon im Lohnfuhrwerk Beſcheid weiß

Merſeburg, den 10. März 1865
Krauſe, Lohnfuhrherr.

Hecondmie-ScholarGeſuch.
Auf meinem Gute mit Schäferei und Bren-

nerei kann zu Oſtern ein junger gebildeter
Mann zur Erlernung der Landwirthſchaft Stel

lung finden. eRittergut Laue bei Delitzſch. Koch

Echtes Klettenwurzel-DOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,

daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwüchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn Kerntee, früher W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieſerant u. Friſeur in Gotha.

Nachdem ich heute mein Geſchäftslokal nach gr. Steinſtraße 78 verlegt, empfehle ich
den Empfang meiner Frühjahrs Artikel in Modebändern, Strohhüten, ſämmtlichen
Putzartikeln und Weißwaaren jeder Art zu anerkannt ſoliden Preiſen in großartiger
Auswahl.

Jetzt gr. Steinſtraße 73. m

h o o
Hil Correntempftehlt wWeisse glatte und broch. Muls zu Kleſdern, Vnter-

Röcke aller Arten, Taschen Wiüücher, Corsetts beſtſitzend mit und
ohne ReChanfe aller Größen, in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

W. Hämciker, gr. Ulrichsſtr. Nr. 60.
Victoria Drillmaschine (Schöpflöffel-Syſtem,

Scharhebel),
unſere neue, weſentlich vereinfachte und verbeſſerte Conſtruction, deren garantirte
Leiſtungen denen der beſten engliſchen mindeſtens gleich u
hen mit Vorderſteuer für 130 ab Fabrik je zwei Reihen mehr 14
7 zur Breitſaat eingerichtet 6

liefern wir in 6 Fuß Breite zu 11 Rei
zweite Säewelle

Dazu gehörige Smmüthiſche Pferdehacke, Salzmündener Conſtruction, für alle

Reihenweiten von 9 24 Zoll zu 60 67
Berlin 114/115 Gartenſtraße.

3 Häufelſchare 5 S

SCBB eitle And.
Lentnersche Hähneraugen- Pflästerchen c

empfiehlt à Stück 1 im Dutzend ſammt Anweiſung à 10
entze, fr. V. Uesse, Schmeerſtraße 36.

Am 25. Februar iſt erſchienen Und in allen Buchhandlungen vorräthig: V. Band der
„Ribliothek ausländiseher Klassülger“ in neuen Muſterüberſetzungen,
Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen,

ShakKespeares Romeo und Julie, deutsch von Wilh. Jordam,
135 Seiten 8., 6 Sgr. (86 N. östr.)

Unter der Preſſe:
(VI. Band) Ruürns Lieder und Balladen, deutseh von M. Rartach.
VII. Band) Dante's Göttlüche Komödfe. Die Hölle, deulseh von K. ter

Mtablissemment.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu

blikum die ergebene Anzeige, daß ich mich hier
als Maler, Lackirer und Firmaſchreiber
etablirt habe und bitte bei vorkommendem Be
darf mich gütigſt berückſichtigen zu wollen

Eduard Bachmann.
Halle, kleine Brauhausgaſſe Nr. 21.

Den geehrten Modiſtinnen die ergebene An
zeige, daß ich, unter der Firma E. Schmidt,
hier ein Modell Geſchäft eröffnet und bitte
bei Ankauf von Modellen für Hüte, Coiffures,
Hauben u. ſ. w. mich gütigſt beehren zu wollen.

Berlin, den 9. März 1865
n gelie Handinmanmm,

Nr. 30. Gr. Friedrichsſtr. Nr. 30.
NB. Strohhüte zum Waſchen, Färben und

Moderniſiren nimmt Frau et
Halle a/S., Domhof Nr. für hier an.

Sämereien Verkauf.
Zuckerrübenſaamen, ächte, weiße, glatte, fein
köpfige Jmperial, der Aufgang iſt ſilberweiß,
für Aechtheit übernehme ich jede Garantie; Fut
terrübenſgamen halb aus der Erde wachſende
Rieſen Pfahl, flaſchenförmige Kaulen alle
Gemüſe und Blumen Sämereien, 20 Wispel
gute ausgeleſene Speiſekartoffeln, ſehr mehlreich,

bei Carl Schaumburg in Löbejün.

Samen-Ofterte.
Alle Sorten Gemüſe-Sämereien, als

frühe Mai-Erbſen, Gurkenkerne, frühe
Earoötten, Salat e. e. ferner diverſe
Kleeſamen, Grasſamen, Futter-Rü-
benkerne, ſowie Zuckerrübenkerne, in
beſter keimfähiger Wagre, empfiehlt

Reinhold irsten.
Von den gangbarſten Blumen Säme-

reien unterhalte ich auch dieſes Jahr Lager
und beſorge weitere gefällige Aufträge auf Sa
men, Pflanzen und Knollen beſtens und
prompt. Preisverzeichniſſe verſchiedener Kunſt
und Handelsgärtnereien liegen zur Anſicht be
reit und empfehle ſolche Blumen und Gar
tenfreunden zur geneigten Beachtung.

Reinhold iürsten.
Bekanntmachung.

80 Stück Rüſterbohlen, 2 bis 4“ Rhein.
Stärke von verſchiedener Länge und Breite lie
gen bei Serfling in Teuchern bei Weißen
fels preiswürdig ſofort zu verkaufen.

Jm Verlage von Georg Wigand in
Leipzig iſt ſoeben erſchienen

yelus
praktiſcher kaufmänniſcher Geſchäft

in

ſyſtematiſch geordneten Fragen und
Ausarbeitungen

für
Handelslehranſtalten ſowie für an

gehende Geſchäftsleute.
Herausgegeben

von

Karl Worlitzer,
Docent der Handelswiſſenſchaften.

18 Bändchen: Kolonial und Materialwaaren
Geſchäft.

Geheftet, Preis 22 ß
Ein für jeden Lehrling, Commis und

angehenden Geſchäftsmann höchſt nütz
liches Werk!

E. Zu beziehen in Halle a S durch
die Pleersche Ruchhan ding

DampfmaſchinenGeſuch.
Eine transportable Dampfmaſchine bis zu

acht Pferdekraft ſucht
Alw. Taatz in Halle a/S.

Ein großes Quantum Kohlenſteine liegen zum
Verkauf auf der Rathmannſchen Theerſchwe
lerei in Teutſchenthal.

J Bauſtämme.S

Kreuzhölzer, Leiterbäume, Waldrahmen, Stan
gen, Baumpfähle, Latten, Stollen, Staaken,
Schaalbretter, Fußbodenbretter, kieferne Bretter
und Bohlen empfiehlt A. Vogler.

Drahlſele n5 Zl. ſtark billigſt
gebrauchte Herrenſtraße 11.

Mauerſteine und Poröſe werden ab Bahn u.
frei Bauſtelle geliefert. Beſtellungen wird Herr
GüterJnſpektor Hakwitz, Berliner Bahnhof,
annehmen wo auch Proben zur Anſicht liegen.

Seine anerkannt gut gearbeiteten rüllem
u. dgl. empfiehlt zu außergewöhnlichen Preiſen

W. agecdlorn, Opticus, Markt I8,
neben der Hirſchapotheke



Er. Keinstr. II. Tuch-, Leinen- und Modewaaren- Lager

von BeMein Lefhen-, Dre und Bamaste-Lager, wie Gardinen und Möbelstoffe ver
Kaufe in olge des eingetretenen Abschlagas zu alten Preisen.

Fr. Keinstr. M

VHeünn encn, e en E. Modewanaren- Lager
st. n allen Artikeln durch den Einpfang der nenesten Vrühjahrssachen n Sha ws Wächern,
Icleiderstoſfen, 1 äWaare für die Saison vollständlig sortärt,

Gr. Steinstrasse I.
Waffeten ete., iederländer Rock- n. Beinkleiſderstoffen in anerkannter guter

än.
Nicht zu überſehen!

Heute iſt das ſchönſte biß jetzt dageweſene Pracht Exemplar geſchlachtet. Wer ſich
von der Schönheit überzengen will, es hängt zur gefälligen Anſicht der eile zu

A. m.Berliner Strohhut- Wäsche und Bleiche
in anerkannt beſter Ausführung und ſchnellſter Zurücklieferung empfiehlt

A. W. Lehmann gr. Ulrichsſtr. 50, I Tr.
Das Heinſte in fertigen Damen Unterröcken empfing ſoeben

Gr. Steinſtraße (3. Mohent Co.
Friſche Holländiſche Bücklinge

empfing empfehle ſolche in Körben von 700 Stück und Schocken billigſt, à Stück

6 Pf., 8. Pf., 9 Pf. raäme m.Dienstag ſrüh friſchen Seedorſch bei
O. Wfebach.Kieler Speckhücklinge und

Kieler Sprotten empſtehlt

O. Weh.Von Meſſinger Apfelſinen und Citronen
empfing heute neur Sendung O. A. Wiebachki.

Geſchäfts Eröffnung
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend mache ich

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich unter dem heutigen Tage am hieſi
en Platze Sr. Märkerstrasse Nr. 14 im Bötticherſchen Hauſe eineWrinſtabe nach Rheiniſchem Stiele unter der Firma zur

BRheifischen Traube
eröffnete.

Sämmtliche Localitäten ſind evmfortable eingerichtet und für gute
reine Weine aus den beſten Lagern, ſowie für eine reichhaltige Speiſe
karte und Delicateſſen beſtens geſorgt.

Mit Hochachtung ergebenſt
Halle, den 12. März 1865. eke Be

Gegen Zahnſchmerzen. Stadttheater in Halle.
Repertofre.Zum augenblicklichen Stillen derſelben ſiz für Fräuleiiſt F. Scholl's neuerfundener „Dxtract r nFinmna Hänsel.BRaclüx als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. gy 5 erPreis pr. Flacon 8 zu haben bei Mittwoch den 15. März auf allgemeines Ver

langen zum zweiten Male: Starker TaA. Mentze, früher W. Hesse, e S JSchmeerſtraße 36. back oder: Berlin Jndien und Um
die Welt, große Poſſe mit Geſang und

r Firma's, Tanz in 4 Akten und 5 Abtheilungen
Grabkreuze und ſonſtige Jnſchriften wer Zur Nachricht. Donnerstag beginnt
den in Gold wie in jeder beliebigen Farbe u.i r ein Gaſtſpiel des erſten Berliner Komikers Hrn.Schriftarten ſauber und billigſt angefertigt. AlWeihrauch, der Verfaſſer vom „Ma

Gustav Wiesert, ſchinenbauer Wenn Leute Geld haben
Schilder Maler und BlechLaäckirer, Herrmann und Dorotheg c. Die Direction

Rathhausgaſſe 13. hat ſich mit Herrn Weihrauch dahin geeinigt,
Ein Laden mit Ladenſtube am Markt daß derſelbe bei ſeinem Gaſtſpiele bei kleiften

iſt zum April zu vermiethen. Zu erfragen Preiſen auftritt. Am erſten Abend wird Herr
bei Herrn Ferd. Wiedero. Weihrauch in 4 kleinen Stücken auftreten,

Ein helles, freundliches Verkaufs- zwei ſind von ihm ſelbſt geſchrieben in einem

gewölbe in beſter Lage des Marktes Stücke wird er als Dienſtmädchen auf
zage 2 treten und hat er mit dieſer Rolle überall groin Naumburg a/S. ſteht ſofort zu es Aufſehen gemacht. ie Di ion.vermiethen, pr. I. April e. zu bezie ß e e

hen. Näheres durch
Briedrich Kaygser
in Naumburg aS.

Ein herrſchaftliches Logis mit allem nöthigen
Zubehör iſt noch bis zum 1. April zu beziehen
kl. Ulrichsſtraße 27.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Unsere Lager sind mit jedem Ton
Brenn Material nun wieder Sreinſonten
reichlicher als bisher versehen

jede Bestellung durch unsere ln
Briefkasten vermögen wir un S
auch prompter als bisher anzuliefern,

D. G. Mann e Söhne,
Speckkuchen

von heute an täglich in der Jäckel' ſchen Bäckerei

Friſchen SeedorDer W re
Ein ſtarkes Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen in der Kirchner'ſchen Zie
gelei in Halle.

Halle, den 13. Februar 1865
A. Hofmann.

Eine fremde Sorte Hafer, welcher ſehr zeitig
reift, und der Morgen Land 1 Wiſpel Ertrag
geliefert hat, ſind mehrere Wiſpel zum Samen
abzulaſſen bei

J. G. Schincke in Querfurt
Halle durch die Pfeſfersche Buch-

ham clIrimg iſt zu beziehen:
Adreßbuch der Zuckerfabriken u.

Zucker Naffinerieen im Zolverein u.
Oeſterreich. 1865. Preis 1

Anzeige.
Am vergangenen hieſigen Roßmarkte den

10. d. M., iſt in meinem Geſchäfte eine kleine
Geldſumme liegen geblieben. Der ſich hierzu
Legitimirende kann dieſelbe gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren bei Unterzeichnetem in Em-
pfang nehmen.

Eduard Fiedler in Freiburg a. d. U.

Weintranube.
Heute Dienstag den 14. März

Grosses Concert
Zur Aufführung kommt:

Huvertüre z. Op. „Rienzi“ v. Wagner.
Souvenir de Beim Fantaſie für
Violine von Artot, vorgetragen von Herrn
Schüler, und „Zeitgemäß Potpourri

Anfang 3 Uhr. E. John.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins
Donnerstag den 16. März um 6 Uhr im Saale
der Volksſchule Vortrag des Herrn Dr. Lite
der: Caglioſtro.

e. 2Familien Nachrichten
Todes Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr entriß mir der Dod nach
langen Leiden aber kurzem Krankenlager, mei
nen mir unvergeßlichen guten Mann, den Oeko
nomen Friedrich Köcke in einem Alter von
43 Jahren in Folge eines Schlagfluſſes. Mein
Schmerz iſt groß, und wer ihn gekannt haät,
wird ihn zu würdigen wiſſen.

Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hin
terbliebenen als: Wittwe nebſt ihren 6 unerzo
genen Kindern, Brüder und Schwager.

Diemitz, den 11. März 1865.
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